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Die ener Jritung“ 
-E ee 1 
ahrlich 4.50 


der deitune ow! alle 


Beſtellungen 


für die Monate November und Dezember auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs⸗ 
poſtämter und Ausgabeſtellen in der Provinz zum Preiſe von 
3 M. 64 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt 
Poſen und die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 
3 Mark an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Im Schatten der Nacht“ 
gegen Einſendung der Abonnements quittung gratis und 


franko nach. 
rr 2 ——— — ETZTR 


Die Lebenskoſten der Arbeiter⸗Familien. 


Der Wohlſtand eines Volkes hängt in erſter Linie von 
der Summe von Gütern ab, welche dieſem Volke zur Be⸗ 
friedigung der Lebensbedürfniſſe zur Verfügung ſtehen. Dieſe 
Güter müſſen entweder im eigenen Lande oder im fremden 
Ländern mit Hilfe von Arbeit und Kapital produzirt, d. h. 
hergeſtellt oder hergeholt werden. Zu den ſogenannten pro⸗ 
dukliven Arbeitern eines Volkes gehören nicht bloß Hand- 


arbeiter, Handwerker, Fabrikanten, Land⸗ und Forſtwicthe und A 


Bergleute, ſondern auch die Kaufleute, welche den Austauſch 
der Güter beſorgen, die Gelehrten, welche über die Natur der 
Stoffe und über allerlei Maſchinen nachſinnen, die Aerzte, 
welche die Geſundheit der Produzenten behüten, die Beamten 
des Staates und der Gemeinde, der Kirche und Schule, welche 
für Sicherheit gegen äußere Feinde, für Ordnung im Janern, 
für Handhabung des Rechts, für Bildung, Geſittung, Ver⸗ 
edelung des Geiſtes und der Seele ſorgen ꝛc. Körper, Geiſt 


und Seele eines jeden Menſchen hängen mit einander eng zu⸗ 
flammen. Kopf und Herz müſſen ebenfo behütet und gepflegt 


A * wie Hand und Fuß und Auge und Ohr. Der unterſte 
— eiter, welcher nichts thut, als Kohlen in die Defen zu 
—— und die Weichen zu ſtellen, muß mit Ueberlegung und 
Jewiſſenhaftigkeit arbeiten, ſonſt kann er raſch die Exploſion 
eines Dampfteſſels oder die Entgleiſung eines Eiſenbahnzuges 
verſchulden. Die Kopfarbeiter müſſen ſich oft ebenſo anſtrengen 
wie die Handwerker und werden heutzutage gewöhnlich nervös 
noch eher abgenutzt, als diejenigen Volksgenoſſen, welche ſich 
in friſcher Luft aufhalten und den Körper mehr bewegen 
müſſen. Die Volkswohlfahrt kann nur gedeihen, wenn die 
Produktion ſicher und friedlich vorwärts ſchreitet. Aber nach 
der Produktion muß einem jeden treuen Arbeiter und Haus ⸗ 
hälter auch eine beſriedigende Konſumtion winken. 
Unter den Statiſtikern und Nationalökonomen, welche ſich 
um die Erforſchung der Konſumtion, ihrer Größe, ihres Koſten 
werthes und ihrer Vertheilung auf die verſchiedenen Klaſſen 
Se Kevölferung bleibende Verdienſte erworben haben, nimmt 


en Be 7 ſächſiſchen und preußiſchen ſtatiſtiſchen 


8, 
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inhaltsreiche Schrift unter dem Titel 
Nam een belgiſcher Arbeiter⸗ 
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Theils feiner Bevöltern { 
Engel ftellt fich die Au — 


“ 
rmen?“ ſondern auch: 


bloß die Frage: „Wie 
„Wie leben die Reichen?“ zu 188 ihm viele 
Hunderte von Haushaltsrechn ungen der 1 edenſten Be⸗ 
rufsarten zu Gebote ſtehen. — Er hat Pe. = ſächſiſchen 
ſtatiſtiſchen Zeitſchriſt im Jahrgang 1857 eine Ss über 
„Die Produktions“ und Konſumtionsverhältniſſe des König. 
reichs Sachſen“ veröffentlicht und darin das Geſetz e 
„daß, je ärmer eine Familie fei, fie einen deſto größeren Antheil 
von den Geſammtausgaben zur Beſchaffung der Nahrung auf- 
wenden müſſe und weiter: daß unter gleichen Umſtänden das 
Maß der Ausgaben für die Ernährung ein untrügliches Maß 
des materiellen Befindens einer Bevölkerung überhaupt ſei.“ 
Die im Jahre 1853 in Belgien gemachten Unterſuchungen 


e t 
hatten ergeben, daß die Hauptausgabegruppen im Verhältniß! könnte, wenlaftens von 
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ner 


Hundertundzweiter 


Mittwoch, 30. Oktober. 


zu 100 betrugen für 1. Nahrung 62,00, 2. Kleidung 14,77, 
3. Wohnung 9,45, 4. Heizung und Beleuchtung 5,52, 5. Ge⸗ 
ſundheitspflege 0,93 (zuſammen für phyſiſche Er 
haltung 92,67), 6. Geiſtespflege 1,07, 7. Seelſorge 0,39, 
8. Rechtsſchutz 1,86, 9. Vor⸗ und Fürſorge 0,81, 10. Er⸗ 
holung und Erquſckung 1,98, 11. Hilfe im Haushalt 0,34, 
allgemeine Ausgaben 0,88. 

Dr. Engel vergleicht nun mit der erſten großen 
Lebenskoſtenermittelung Belgiens vom Jahre 1853 die neueſte 
2 1255 1891 unternommene und kommt zu folgend em Er⸗ 
gebniß: 

„Die Lebenskoſten haben in Folge des Mehrverbrauchs gegen 
früher zugenommen, der Koſtenwerth der einzelnen Familten⸗ 
glieder hat ſich bedeutend erhöht. Damit ſind auch die Selbſt⸗ 
koſten der Arbeit geſtiegen und eine Generation tft derangewachlen 
und wächſt noch welter heran, welche auf einen Preis der Arbeit 
beſtehen muß, der die erhöhten Selbſtkoſten dieſer Arbeit nicht nur 
deckt, ſondern auch noch einen Gewinn übrig läßt. Das hat freilich 
feine Schwierigkeiten. Indeß die neue Generation muß fe be⸗ 
kämpfen, ſie muß ſich dagegen wehren, daß der Preis ihrer Arbeit 
durch das Angebot auf kleferer Lebenshaltung ſtehender, darum 
wohlfeilerer fremder Arbeitskräfte, durch freiwillige oder unfrei⸗ 
willige übermäßige Ausbeutung der eigenen Arbeitskraft, durch 
Verwendung zahlreicher, ebenfalls wohlfeilerer Frauen⸗ und 
Kinderarbeitskräfte unter die Selbſtkoſten herabgedrückt werde. Den 
Intereſſen der Arbeitnehmer ſtehen die der Arbeitgeber nicht gerade 
feindlich, doch auch nicht durchweg freundlich gegenüber und gerade 
in Belgien waren letztere in der Bade, durch ihre verfaffungsmäß ig 
größere politiſche Macht viele, ſelbſt gerechtfertigte Verlangen der 
rbeitnehmer in das Reich frommer Wünſche zu verweiſen. Das 
und die Belſpiele in anderen Staaten führten in Belgien ebenfalls 
zu einer feſteren Organtſatlon der Arbeitnehmer, zur Verſchmelzung 
derſelben in eine große polttiiche Partei mit dem Ziele der Ein⸗ 
führung des — rg Wahlrechts, wodurch es auch den Arbeit: 
nehmern ermöglicht werde, an der Geſetzgebung des Landes, ins⸗ 
beſondere an der Sozlalgeſetzgebung, gleichberechtigt mit den Arbeit⸗ 
gebern, theil zu nehmen. Dieſes Ziel iſt durch die Bewegung im 
Aten in Belgien zwar nicht vollſtändig, aber doch nahezu 
erreicht.“ 

Engel bemerkt, daß mit dem politiſchen Erfolge der bel⸗ 
giſchen Arbeiterbewegung der ſoziale Friede allerdings noch 
nicht geſichert ſei, daß es aber doch zur Milderung des ſo 
zialen Kampfes um die Herrſchaft des einen Produktionsfaktors 
über den anderen indirekt viel beitragen werde, wenn es der 
Statiſtik durch Erforſchung der Lebenskoſten von Familien 
aller Geſellſchaftsſchichten gelinge, nachzuweiſen, daß die allzu 
großen Unterſchiede jener Koſten ſich immer mehr ausgleichen 
und daß man nach und nach zu einer Stufe der Konſumtion 
gelangen wird, auf welcher die rationelle phyſiſche Erhaltung 
nirgends mehr wie 80 Prozent des Einkommens in Anſpruch 
nimmt und 20 Prozent als freies Einkommen für Befriedigung 
höherer geiſtiger und ethiſcher Bedürfniſſe übrig bleiben. 


Deutſchland. 

C. Poſen, 29. Okt. Bel Gelegenheit der jüngſt ſtatt⸗ 
gefundenen Jubiläumsfeier des Ober⸗Landeskultur⸗ 
gerichts iſt ſeitens des Vorſitzenden dieſes Gerichtshofes 
hervorgehoben worden, wie nothwendig es ſei, daß möglichſt 
bald eine Weiterbildung der General⸗Kommiſſionen zu Pro⸗ 
vinzial⸗Landes kulturbehörden in Angriff genommen werde. Es 
iſt hieraus mehrfach gefolgert worden, daß es im Plan der 
Staatsregierung liege, dieſen Gedanken ſchon im Rahmen des 
nächſten Etats näher zu treten. Daran iſt aber, wie man 
uns aus Berlin meldet, durchaus nicht zu denken. Die Re⸗ 
gierung wird froh ſein, wenn ihr vom nächſten Landtag die 
General⸗Kommiſſion für Oſtpreußen bewilligt wird — darüber 
hinausgehende Anträge werden ihrerſeits auf dieſem Gebiete 
nicht geſtellt werden. 

[ Berlin, 28. Okt. [Stöcker als Retter der 
Rechten.] Stöcker und fein „Volk“ drehen den Spieß um. 
Die Erklärung der parteiolfiziellen „Cons. Corr.“ gegen die for 
ſtaliſtiſchen Paſtoren, zu denen Stöcker aus taktiſchen Gründen 
Bisher doch gehalten har, AM das „Volk“ als ein Ultimatum an 
feine eigene und Stöckers Adreſſe nicht gelten laſſen und glaubt 
nicht einmal, daß die Bartetlettung bereit iſt, ſich mit Form 
und Inhalt des Schriftſtücks zu identlfizliren. Aber weſentlicher iſt 
es dem „Volk“, daß es bet dieſer Gelegenheit eine Gegenrechnung 
aufmachen und dle Stöckerſche Agitation wohl gar als eine unge⸗ 
wöhnlich maßvolle im Vergleiche mit der der Agrarier hinſtellen 
kann. Stöcker und das „Volk“, ſo wird erklärt, haben die Bauern⸗ 
aufhetzung und ⸗Umſchmeichelung mit Einſetzung aller Kraft ſchon 
bekämpft, als es noch konſervatlve Großarundbeſitzer gab, die 
pace Ahlwardt ſtützten. In gewiſſem Sinne — und das iſt der 


umor davon — hat das Stöcker⸗Blatt diesmal Recht. Dleſelden 
onferbativen Herren, die ſich aus der früheren Umarmung mit 
den Chriſtlich⸗Sozialen loslöſen, hatten unter Hammerſteins katili⸗ 
naxiſcher Führung den Tivollkonſervatismus auf den Schild ges 
oben, und „Lieber zehn Ablwardt als einen Liberalen“ wählen zu 
— — SB 8495 wo die von ihnen heraufdeſchworene Be⸗ 
re Köpfe 

Saen nach der Seite der Demagogie hin ziehen, und der 
elborffiantsmus iſt nicht mehr fo verpönt wie vormals. Herr 
töder, der manchmal eine gute Witterung bat, ſcheint ſogar zu 
befürchten, daß in die Helldorfſſchen Babnen zurückgelenkt werden 
einem Thelle der konſervativen Häupter. 
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m Uebrigen aber wird vom „Volk“ als eine Hauptaufgabe der 

onferbativen in dieſem Augenblick bezeichnet, „die Trägheit und 
Glelchalltigteit in den eigenen Reihen und die Neigung zu be⸗ 
kämpfen, dem „Druck von oben nachzugeben.“ An und für 
ſich betrachtet, mag nicht vlel daran liegen, wie der ehrenwerthe 
Herr Stöcker über die Lage denkt; immerhin ſteht er der Kuliſſen⸗ 
geſchichte feiner Partei fo nahe, daß Andeutungen wie die hier 
wiedergegebenen einen ganz intereſſanten Einblick in eine erſt 
werdende und auch ſonſt ſchon beachtete Bewegung auf der Rechten 
eröffnen. So mancher konſervative Führer möchte gewiß gern die 
Bundestroppe von Plötz und Konſorten ebenſo abſchütteln, wie es 
mit dem Häuflein der ſozialdemokratiſch verirrten Paſtoren möglich 
war. Aber die Konſervativen glauben, den Bund der Landwirthe 
zu haben, und der Bund hat ſte. Sie können nicht, wie fie 
wollen. Stöcker als Menn der Mitte iwc dieſen verfchtebenen 
geschichte das iſt ein neuer Anblick in der konſervativen Bartels 
ge e. 
— Der bekannte ſchleſiſche Agrarier Acker mann⸗ 
Saliſch hat eine Broſchüre erſcheinen laſſen, in der er in 
Widerlegung der Graßſchen Broſchüre: „Kornhaus contra 
Kanitz“ nach der Meinung des Plötzſchen Blattes „ſchlagend 
und überzeugend“ nachweiſt, daß die Kornhäuſer „als großes 
Mittel betrachtet“ unausführbar und bedenklich ſeien, da ſie 
den Terminhandel nicht zu hemmen, ſondern eher zu fördern 
geeignet ſeien! Dagegen vertheidigt Herr Ackermann den 
Antrag Kanitz gegen den Vorwurf, daß er das Brot erheblich 
vertheuere und dadurch der Induſtrie die Konkurrenz auf dem 
Weltmarkt unmöglich mache. Er weiſe nach, ſchreibt das 
Organ des Bundes der Landwirthe, daß dieſe Vertheuerung 
unerheblich () ſei und ausgeglichen werde durch die Feſtigkeit 
der Getreidepreiſe, die eine Folge des Antrags fein werde. — 


Die „Feſtigkeit“ der Getreidepreife beſteht bekanntlich darin, 


daß das Getreide unter einen beſtimmten Minimalſatz, der 
mindeſtens 50 Mark höher iſt als der gegenwärtige, niemals 
ſinken, über denſelben hinaus aber jeder Zeit ſteigen kann. 

L. C. Wurſtfabrikationals landwirthſchaft⸗ 
liches Nebengewerbe. Bekanntlich wird in Rügenwalde, 
Stolp und Köslin eine ganz bedeutende Wurſtfabrikation betrieben; 
Rügenwalde betheiligt ſich hervorragend an dem Export. 
Fleiſcher⸗ und Wurſtmacherkreiſen genannter Städte wird es übel 
vermerkt, daß der Oberpräſident von Pommern, Herr v. Putt⸗ 
kamer in Stettin auch in die Konkurrenz der Wurſtfabrikation ges 
treten fit. Die Gutsadminiſtration des zur Zeit noch der Frau 
Rlittergutsbeſitzer von Zitzewitz⸗Nlppoglenſe gehörenden Gutes 
„Karzin“ im Kreiſe Stolp, von deſſen Revenüen Herr v. Puttkamer 
Nutznießer iſt, hat ſchon in den Vorjahren als landwirthſchaftliches 
Nebengewerbe die Wurſtfabrikation betrieben und Fabrikate zu⸗ 
nächſt an Mitglieder des Stettiner „Beamtenvereins“ abgeſetzt, 
während dies früher von den Mitgliedern der Wurſtmacher⸗ und 
Fleiſcherinnung im Kösliner Bezirk beſorgt wurde. — Die Wurſt⸗ 
ee ſoll, wie man erfährt, jetzt in Karzin noch erweitert 
werden. 

— Ueber den Wagen mangel im Ruhrkohlen⸗ 

Ne ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „In welchem Maße die 

hätigkeit der Bergwerke durch den Wagenmangel 
beeinträchtigt wird, ergeben folgende uns zur Verfü⸗ 
gung geſtellte Angaben über die Wagengeſtellung auf den 
Schächten eines der größten Gruben⸗Unternehmen, der Gelſen⸗ 
kirchener Bergwerks⸗Geſellſchaft. Darnach wurden am 25. Okto⸗ 
ber auf fünf Schächten derſelben von verlangten 630 Wagen 
nur 565, davon 40 zu ſpät, und 65 gar nicht geſtellt. Die 
Folge davon war, daß auf Zeche Hanſa die Nachmittagsſchicht 
nicht anfahren konnte, wodurch ein Förderungsausfall von 
250 Tonnen Kohlen entſtand, daß auf Zeche Alma 211 
Tonnen Kohlen aufs Lager geſtürzt werden mußten, daß a 
Zeche Erin die Förderung 1¼ Stunde ruhen mußte, wobur 
ein Förderungsausfall von 160 Tonnen entſtand, außerdem 
140 Tonnen geſtürzt werden mußten, endlich daß auf Zeche 
Rhein⸗Elbe ebenfalls 77 Tonnen Kohlen dieſen Weg gingen 
und die rung eine Stunde 1 77 Aehnlich verhält es 
ſich auf anderen Gruben, wonach alſo der Nachthell und die 
Störung durch den Wagenmangel ſich zur Genüge ermeſſen 
laſſen, ebenſo die Stimmung, die in den Zechen⸗ und Arbeiter⸗ 
freifen über dieſen Zuſtand herrſcht. 

— Wie der „Reſchsanzeiger“ meldet, iſt der deutſche Geſandte 
in Kopenhagen, Freiherr v. d. Brinken behufs anderweitiger 
Verwendung von feinem Poſten abberufen worden. 


— Paſtor Wittenberg in Liegnitz veröffentlicht fol⸗ 
gende Erklärung: . 

Die „Konservative Korrespondenz“ erläßt einen Aufruf, in dem 
von mir behauptet wird, daß Ich „meinen Beruf in der Aufſpürung 
von ſozlalen Mißſtänden erblicke, dieſelben dann verallgemeinere, 
fie in möglichſt ſchwarzen Farben ausmale, um den Arbeitern dor 
Augen zu führen, wie übel angeblich ihre Lage ſel, daß ich behaupte, 
5 fie unf über die Sünden der Beſitzenden der herrſchenden 
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in ſozialdemokratiſcher Weiſe, ſondern ich habe den Arbeitgebern 
zu erwägen anbeimgefiellt, ob es nicht aus den und den Gründen 
in ihrem eigenen Intereſſe liege, den Arbeitern eine Organifation 
zu geben. 

— Ein ſozialdemokratiſcher Redakteur 
freigeſprochen! Am Sonnabend früh ſtand der zweite 
Redakteur des „Volkswille“ in Hannover, Thielhorn, vor 
der dortigen Strafkammer. Inkriminirt waren Nr. 212 des 
Blattes wegen eines Artikels „Das Deutſchthum der Hohen⸗ 
zollern in der Geſchichte“ und Nr. 235 wegen eines Paſſus in 
einem Berichte über den Parteitag in Breslau. Thielhorn 
wurde am Sonntag Mittag auf Anordnung des Oberlandes⸗ 
gerichts in Celle aus der Unterſuchungshaft entlaſſen, nachdem 
ein diesbezüglicher Antrag vom Landgericht Hannover abge⸗ 
wieſen war. Das Urtheil wurde Montag verkündet. Der An⸗ 
geklagte wurde freigeſprochen. Der Staatsanwalt hatte 
6 Monate Gefängniß beantragt. — Wegen eines ähnlichen 
Artikels, in welchem an längſt verſtorbenen Mitgliedern des 
Hauſes Hohenzollern Kritik geübt wurde, iſt bekanntlich vor 
Kurzem der Redakteur der Breslauer „Volkswacht“ zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. S dev 

— Die rheiniſche Provinzlalverwaltung iſt der „Köln. 3˙9.“ 
zufolge durch die weiteren Erklärungen ſeitens des Herrn Weber 
über die Verhältniſſe der Andernacher Irrenanſtalt ver⸗ 


anlaßt worden, in eine neue Unterſuchung der Angelegenheit ein⸗ 
zutreten. 


— Der „Volksztg.“ wird aus München gemeldet, daß 
trotz aller Dementis der „Augsb. Abendztg.“ und der „M. 
N. N.“ Miniſter von Feilitzſch zurückzu⸗ 
treten beabſichtigt. Die Fuchsmühler Geſchichte habe den 
Herrn doch wohl amtsmüde gemacht. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 25. Okt. [Orig. ⸗ Bericht der 
„Poſ. Ztg.“ ]. Die Regierung iſt fortdauernd mit Erhe⸗ 
bungen darüber beſchäftigt, wie der landwirthſchaft⸗ 
lichen Nothlage Rußlands abzuhelfen ſei. Als wirt: 
ſame Maßregel plant der Finanzminiſter gegenwärtig eine 
Organiſation von landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
bänden. Die Verbände ſollen den Charakter von gegen⸗ 
ſeitigen Kredit⸗Inſtituten erhalten und für die in Geldnoth 
befindlichen Grundbeſitzer die Zinſen an die Agrarbank ent⸗ 
richten. Andererſeits ſollen die Verbände den Abſatz des 
Getreidevorroths der zum Verbande gehörenden Grundbeſitzer 
ſowohl im Reiche als nach dem Auslande vermitteln und 
im Nothfalle landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe ver⸗ 
ſchreiben. Solche Verbände bieten den Grundbeſitzern eine 
weſentliche Stütze in kritiſchen Momenten und geſtatten ihnen, 
mit dem Verkauf ihrer Erzeugniſſe nicht zu eilen. Zur Ver⸗ 
wirklichung dieſes Projekts find allerdings ſehr bedeutende el 
Baarmittel nöthig, welche die Grundbeſitzer nun nicht aufzu⸗ 
bringen vermögen. Bei dieſem Punkte will der Sanz 
denn auch berathen, ob nicht von Seiten der Krone Subſidſen 
oder Darlehne mit langer Kündigungsfriſt entweder gegen 
geringe Zinſen oder zinsfret gewährt werden ſollen. Wie 
enorm die Verſchuldung des ruſſiſchen Grund beſitzes iſt, zeigt 
die ger Zu den 1 ee ape en, 
banken gehören 108 394 Grundbeſitzer, die dur erpfändung Fe Ablınd 
von etwa 47 ½ Mitlioren Deffetinen Darlehne in der Höhe gegeben hat 4. Dem Abſender ſteht frei, bet der Ermtttelung 
von 1 174 779 000 Rbl. erhielten! Rechnet man noch bie 
Hunderte von Millionen der obigen Summe zu, welche die 
Grundbeſitzer als Darlehne von privater Seite erhalten haben, 
fo läßt ſich die Geſammtſchuld des ruſſiſchen Grundbeſſtzes 
auf etwa 2 Milliarden beziffern. Wo aber eine ſo rieſige 
Summe von Mitteln für die Landwirthſchaft faſt nutzlos vers 
braucht wurde, da fragt es ſich, ob man versehen wird, die 
durch landwirthſchaftliche Verbände gebotene Erleichterung ver⸗ 
nünftig aus zunutzen. — Aus Batum wird berichtet, daß 
ſich Be pe große e Bi = Be ar 
und Türken bemerklich macht. An der Grenze halten bie 55 Fi j 
Miliz. und Grenzſoldaten täglich Perſonen au, welche bie ee m lebe EB e d de e e ee 
Grenze zu überſchreiten verſuchen. Auf einigen Fabriken hat 
die Zahl der Arbeiter abgenommen; die Armenier geben die 
Arbeit auf. 

mpc. Wie man ber „Mil. Pol. Corr.“ aus Petersburg ſchrelbt, 
beſteht in natlonalruſſiſcken Krelſen die Abſicht, mit großem Nach⸗ 
druck darauf zu dringen, daß zu Leitern ruſſiſcher Fa ⸗ 
brtfetabliffementsd nur noch Ruſſen beſtellt werden. 
Es Set aber irrig zu glauben, daß an derartigen Kräften in Ruß⸗ 
land ſehr bald ein Mangel ſich derausſtellen würde; der Andrang 


zu ſolchen Aemtern jet ſchon jetzt ein jo bedeutender, daß ſich eher 
ein Ueberſchuß an brauchbaren Kräften herausſtellen werde. 


Frankreich. 


c. Paris, 27. Ott. Eine milltäriſche Taufe. Bel 
der am 23. d. M. ſtattgebobten Taufe der jüngſten Tochter des 
Chefs des franzöſiſchen Generalſtabes, Generals Bois⸗ 
deffre, waren die Pathen der Chef des ruſſiſchen 
Generalſtabes, General Obroutcheff und die Gräfin 
von Montebello. An dem darauf folgenden Fomiliendiner nahmen 
theil der Krlegeminſſter Zurlinden, der ruſſiſche General Drago⸗ 
miroff, die Generale Sauſſier, de Négrier, Jamont und der 
Miniſter Hanoteaux. 

mpo. Der König von Italien bat durch den italieni⸗ 
Ichen Militärbevollmächtiaten Oberften Bantzzarbt in Barts dem 
Komttee zur Errichtung eines Denkmal für den Mar⸗ 
ſchall Canrobert die Summe von 1000 Fred. überreichen 
laſſen. Da eins der Reliefs die Thaten des Marſchalls in der 
Schlacht von St. Privat darſtellen fol, wo der Marſchall ber 
kanntlich der Gegner der preußiſchen Garden war, fo beglebt ſich 
der ausführende Künſtler Lenolr aus Paris nach St. Privat, um 
dort auf dem Scklachtſelde ſeine Studien zu machen. 

Die Enthüllung des Denkmals für Marſchall 
Mac Mahon vor dem Palais Muſtapha in Parts findet in 
dieſen Tagen ſtatt. 

p. Perſonenwechſel in den Armeekorps⸗ 
Kommandos der franzöſiſchen Armee. Der kom ⸗ 
mandirende General des V. Armeekorps, General Bouſſenard 
hat die Altersgrenze exreicht und das Kommando des Armeekorps 
dereits niedergelegt. Sein Nachfolger iſt noch nicht ernannt, das 
V. Axweclorps führt zur Zeit General Garnier des Garets, der 


General de Jeſſé, kommandirender General des X. Armee unterricht in den fatboliihen und Simultanſchulen aus. Am 


die Spitze des X Armeekorps der General Duches ne, der Schulkinder bis 10 Uhr Vormittags ſchulfrel, um der Meſſe in der 
Sieger von Madagaskar, treten. Kirche beiwohnen zu können. Die evangelischen Kinder in den 
Simultanſchulen mfjen am 2 November auch von 8-10 Uhr die 
Rumänien, Schule deſuchen. Vielleicht wäre es angebracht, in dieſer Zeit all» 
pc. Aus Bukareſt wird gemeldet, daß ſämmtliche Peilltär⸗ jährlich eine Feier zur Erinnerung an die Reformation zu begehen. 
Attack es der dortigen Miſſionen bei dem ſeitherſgen Generalſtabs⸗ * Der Philharmoniſche Verein iſt zum Donnerftag, 31. ex. 
chef Jaques Labovary ihre Karten abgegeben haben. Man wird zu einer Generalverfammlung nach Moyllus Hotel einde⸗ 
nicht umhin können, die oſtentavive Ehrung des von dem neuen rufen worden. Auf der Tagesordnung der Verſammlung ſteht, wie 
Kriegsminiſter Budiſchteanu durch Verſetzung zur Dispo⸗ aus einem diesbezüglichen Inſerat in unſerem heutigen Annoncen⸗ 
nibilftät gemaßregelten Generals einen Proteſt gegen dieſe böchſt theil erſichtlich, auch die Beſchlußfaſſung über eine etwaige 
drakoniſche Maßregel zu erblicken. Auflöſung des Vereins. Die wichtige Tagesordnung wird 
— vu jedenfalls die Mitglieder vollzählig verſammeln. 

* konzert. Am Mittwoch, den 30. d. Mts., veranſtaltet di 
47er Kapelle im Lambertſchen Saale einen Walzer Abend. 5 — 
Programm wird außer Walzern älterer und neuerer Zeit von 
Strauß, Fauſt, Waldteufel u. m. die beiden Walzer „Quftige 
Brüder“ und (als neueſten) „Luſtige Schweſtern“ von B 


Lokales. 
2 Poſen, 29. Oktober. 

ld. Schwurgerichte. Nach einer Verfügung des 
Oberlandesgerichtspräſidenten Giyſzewski finden im Jahre ollftebt 
1896 bei den 7 Landgerichten des Oberlandesgerichtsbezirks enthalten. ithäti 
Poſen zuſammen 29 Schwurgerichtsperioden ſtatt. Für das . Au 75 „= 8 3 3 am Montag 
Landgericht Bromberg find vier Perioden angeſetzt und zwar wurde, ſchloß ſich den in früheren Bir rg gen 
am 13. Januar, 13. April, 30. Juni und 12. Oktober; für | anftalteten inſoſern genau an, als auch neulich wieder Lunftgeübte 
das Landgericht Gneſen ebenfalls vier Perloden, am 20. Januar, Dilettanten aus beiden bier zuſammenwohnenden Nationen ſich 
13. April, 30. Juni und 12. Oktober; für das Landgericht reurdlich die Hände gereicht betten um gemeinsam dem edlen 
gif d 1 4 > b 8. 1 und 5. Oktober; Zwecke, dem genannte Stiftung ihre Arbeit zuwendet, zu dienen 
ziſſa drei Perioden, am 3. Februar, 8. Juni und 5. Oktober; und Gaben in klingendem Gelde dafür aufzubringen. Herr Kapell⸗ 
5 2 et 15 15 = I Dou meiſter Schmid k mit der 47. Kapelle eröffnete den Abend durch 

Juni und 19. ober; für das Landger rowo 
fünf Perloden, am 20. Januar, 20. April, 22. Juni, 


die vortrefflich ausgeführte Leonoren⸗Quvert ; 
hoven, und ebenfo wb diegele Kapelle 1 
21. September und 23. November; für das Landgericht Voſen tunen Hern B v. Dembinstts Sellung mit der eracten Vor⸗ 
ſechs Perioden, am 13. Januar, 2. März, 27. April, 
15. Juni, 21. September und 9. November; für das Land⸗ 


führung eines Konzertmazurs „Im Schloſſe des W “ 
wal Damien ke zien NA Dorbietungen emen 
gericht Schneidemühl vier Perloden, am 7. Januar, 27. April, 
22. Juni und 5. Oktober. 


am Klavier von Weber, Dembinskt, Mendelsſohn, G 
Schubert, Schumann, Jenſen, v. Meyer⸗Hellmund er 4 

Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
18. d. M. erhält der $ 53 der Verkehrsordnung für 


verſchiedenſten Kunſtrichtungen durch hervorcagende Namen ver⸗ 
die Eiſenbahnen Deutſchlands in Gemäßheit des 


treten waren. Auch die dilettantiſche Pflege des Kloviexs war 
vom Bundesrath in der Sitzung vom 17. Oktober d. J. ge⸗ 


durch elne Paraphraſe von Schuberts „ le“, durch 
Konzertwalzer von J. Wienlawsky, dur v die Pbantoſte 2 Nit 

faßten Beſchluſſes nachſtehende, mit dem 15. November d. J. 

in Kraft tretende neue LEER 


über das Spinnerlied aus dem „Fliegenden Holländer“ wirkſam 
„1. Der Abſender haftet für die Richtigkeit der in den Fracht⸗ 


vertreten. In allen dieſen Vorführungen gaben ſich ſchöne b 
von dem Ernſt zu exkennen, mit dem Mn den een dich — 
fh 
brief aufgenommenen Angaben und Erklärungen und trägt alle 
nter welche aus unrichtigen, ungenauen oder ungenügenden 


Geſellſchaftskreiſen Muſtk gepflegt wird; dieſelben fteigerten 
ſogar noch zu zwei er mit Orcheſterbegleltung; als 
ſolche wurden mit nicht minderem Erfolge Elſa's Traum aus 
„Lohengrin und ein Duett aus der Oper „Das Zigeunermädchen“ 
von D. v. Dembinski dargeboten. Das Publitum verbtelt ſich 
allen dieſen Leiſtungen gegenüber ſehr empfänglich, und wie es am 
Eingang zum Saale bereitwillig feinen Beitrag für das Programm 
geſpendet hatte, fo wurde es auch nicht müde, den geſchätzten 
Dilettanten, die ihre Kunſt von Neuem wieder in den Bientt der 
Wohlthättakelt geſtellt hatten, dafür feinen Dank durch reichlichen 
Beifall zu ſpenden. 

m. Die Handelskammer hielt Montag Nachmittag 4 Uhr 
eine Sitzung ab, welche von Herrn Kommerzienrath Herz ges 
leitet wurde. In nichtöffentlicher Verhandlung wurden zunächſt ſechs 
& — tachten erſtattet. Darauf berichtete in öffentlicher Sitzung 


9 azary Kantoromwicz üb 
vuna des Bezirks der ee 


öffentlichen Ordnung zu ergreifen berechtigt iſt, ſtattfindet. 
dt, 


bie am vorigen Donnerftag im Stadthauſe hierſelbſt a 
Vertrauensmänner⸗Verſammlung hin. Wer e 
habe, werde den Eindruck empfangen haben, daß die Ausdehnung 
des Kammerbezirks auf den ganzen Rezlerungsbezirk allſetlig mit 
Freuden begrüßt werde Für beute ſei der Kammer nuc das Re⸗ 
ſultat der erwähnten Vertrauensmänner⸗Beſprechung mitzuthe len, 
im Uebrigen aber die Verfügung des Oberpräſidenten über den 
Wahlmodus für die Wahl der Mitglieder abzuwarten. Der Vor⸗ 
ſitzende fügt dem binzu, daß in der genannten Beſprechung über 
die Wahlbezirke, die Zabl der Mitalteder der neuen Kammer und ders 
jenigen für jeden Bezirk verhandelt worden ſel. Mau habe ſich darüber 
geeinigt, daß zweckmäßiger Weiſe der Reglerungsbezick in zehn Wahl⸗ 
dezirke eingethellt werde, welche zuſammen 36 Mitalteber wahlen. 
Die Vertheilung der Mitulieder auf die Wahlbezirle babe man 
auf Grund der Gewerbeſteuer vorgenommen derart, daß auf 
5000 M. Gewerbeſteuer ein Mitglied kommt. Hierauf bringt der 
Sekretär Herr Dr. Hampte bie Wahlbezirke, deren Mitgli 
zahl und MWahlorte zur Verleſung. Es wählen: 1. K nau⸗ 
Krotoſchin⸗Pleſchen⸗Koſchain 3 Mitalleder in J rotſchin. g. Ra- 
Goſtyn 3 itte 1 4. Aſſa⸗ Frauſtadt brei 


bezirke, Normirung der Mitallederzahl, J die 3 
(4 einver⸗ 


fofern die die Kammer ausdrü 


dle Harbelötammerbeiträge weiter zu entrichten ſich bereit extläcen. 
ermittelten Inhalt, mindeſtens aber eine Mark — 10. Im Falle 


u niedriger Angabe des Gewichts einer Wagenladung beträgt der 
Frachtzuſchlaa das Doppelte des Unterſchieds zwiſchen der Fracht 
für das angegebene und der für das ermittelte Gewicht. — 


mäßſgen Turnus ausſcheldenden zeitglteder stattfinden. Den a u 8- 
m Falle der U berlaſtung (Abſatz 6) eines vom Ab⸗ 


wärtigen tigltebern ſollen für die Theilnahme an den 
Kimmerſitz' ngen dle 1 2 ſte u der Hir⸗ und Rüdfahr vergütet 
werden, Tagedelder ſollen nicht gewährt werden. Das Geſchäfts⸗ 
jahr der Handelskammer ging bisger vom 1. April bie 31. März 


zeschler für zu niedrige Gewichtsangabe (Absatz 10), als auch 


brief die Verwiegung verlangt hat, b) bei einer wübrend des 


toıps in Rennes. das Kommando des V. Korps erhalten und an Allexſeelentage, 2. November, find die kathollſchen Lehrer und f 


[den Reaſerunasbezirk Poſe n. Referent welſt auf 


Schlldberg⸗Kempen⸗Oſtrowo 2 Weitglieder in Oftrome. 2 Jarotſchin⸗ 


älteſte Diviſtons⸗Kommandeur in Orléans. Wie verlaulet, ſoll der m. Am Allerheiligentage, 1. November, fällt der Schu- 


| 
| 


N 


Be 


lichmidt an die bieſtge Lönlel. Eifenbahn- Direktion wegen 
Erſtattung der Feblgewichte dei Waggon⸗ 
ladungen ruſſtſcher Herkunft in loſer Schültung 
zur Beſprechung. Der Herr Antragſteller legt unter Beibringung 
kdatſächlicher Belege die Mikftände dar, welche ſich daraus ergeben, 
daß bel den aus Rußland kommenden Frachten in loſer Schüttung 
(Gttreibe, Klei) bäufig hier aroße Gewichtsmankos ergeben, die 
N Verſchütten beim Umladen oder auch durch Unterlafjung des 

achwiegens der Ladung in Alexandrowo ſeitens der ruſſtſchen 
Bahnbehörde bier zu Tage treten. Der Antragſteller wünſcht 
darum, einen Antrag an die bieſige Elſenbahn⸗Direttlon zu richten, 
aß bei der Verwiegung in Alexandrowo der aus Rußland in 
loſer Schüttung ankommenden Ladungen an Getreide und Kleie 
ein preußiiher Elſenbabnbeamter zugegen fet oder das ruſſiſcher⸗ 
lelts ermittelte Gewicht preußiſcherſeits nachgeprüft wird, damit 
Ach nicht, wie dies bisher der Fall it, bier große Feblmengen her⸗ 
ausstellen, für welche niemand aufkommen will. Ferner verlangt 
Antragſteller, daß jeder Frachtbrief über Ladungen xuſſtſcher Her⸗ 

nft, von der biefigen Bahnverwaltung auf ſeine Richtlakeit ge⸗ 
brüft werde und dieſe etwa zu vlel gezahlte Frachtkoſten dem Em⸗ 
pfänger zurück erſtattet. Die Anträge werden angenommen. — 
Demnächſt macht der Sekretär, Herr Dr. Hampfe, verſchiedene 
Mittdeilungen. Das 2. Gutachten über die Bedeutung des 
Ahein⸗Weſer⸗Elbekanals für den dieſigen Handel iſt an den Ober: 
prüſidenten abgegangen. In Braunſchwelg bat vor kurzem eine 
Konferenz von — von kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen 
und Handelskammern zur Beſprechung der Frage ſtattgefunden, 
wie das Fortdildungsſchulweſen gefördert werden kann. Aus Poſen 
nahmen als Vertreter der Kammer an der Konferenz Rektor 


Markus und Generalagent Schulz tbeil. Die biefige 
El „Direktion war erjuht worden, es möchten 
N wenn dieſelben auch ext nach /½12 Uhr Vor⸗ 


1 
mitt. as beſtellt werden, wenn möalich noch für den laufen 
— * 3 den folgenden Tag geſtellt werden. Dem 
Erſuchen wird ſeitens der Direktlon möglichſt entſprochen werden. 
Die biefige Eiſendahn⸗Direktion If gebeten worden, im Anſchluß 
an den Schnellzug Poſen⸗Beutſchen (nach Guben) einen Schnellzug 
Bentſchen⸗Berlin anzuschließen, der etwa um ½3 Uhr Nachmittags 
in Berlin eintrifft. Und ferner möchte ſie einen Gegenſchnellzug 
von Berlin jo zeitig ablaſſen, daß derſelde Anſchluß findet an den 
Schnellzug Guben⸗ entſchen⸗Poſen, welcher um ½6 Uhr Nach 
mittags in Poſen ankommt Ferner iſt die bieſige Eſſendabn⸗ 
Direktion erſucht age die von hier um 10 Uhr 26 Min. B 


elw über zu legen, damit dieſelben an den kurz vor ihrem Ein⸗ 
feffen — Breslau abgehenden Schnellzug nach Wien Anſchluß 


von vereidigten S a 


amen⸗ u 4 
Vereinigung Mülerei- 


bildeten K 
bekannt gegeben werden. — Ueb 


mit 
ſſe des Verkehrs 8 begrüßen tft. — W 


Stettin und 


berbinbung mit den beiden Städten für Poſen haben würde. Der 
orſchlaa des Referenten, die Fernſprechverbindung zwiſchen Poſen, 


„Zwecks Aufnahme des Perſonenſtandes zirkulltten 

Del x Alu wieder die bekannten Ni vl 2 e, in wel e die 
Kunesvorſtände neben Natton le und Beruf ihrer Ange⸗ 
agen follen des ſteuerpflichtiae Einkommen, Vermögen ꝛc. ein⸗ 
aber „irrige And iſt dies letztere nicht abfolut erforderlich, wer 
webe 5 ig n D 
e m “m ergnügen*. e en 
dus durch Bedienstete des Hausbeſitzers abgeholt und 


unterliegen d 
Miether fühlt ſich dar plſſerma en der öffentlichen Kritik. Der 


über bei 
swirthe, von d 5 wert, daß er gezwungen iſt, ſeinem 
aniniß bat, Einbl ein inen pgenzaufſtellung er ſeinerſelts keine 


müſſen, und 
erlangen ſo die genaueſte 
In den Elten Mt auch eine 


de gencuche ene e bie Dientbolen der ane d. 
Rudi Vermögenslage des Miethers. 
krleichterung bezw. Mittbetlungen = der Anträge auf Steuer 
ſäbigteit verzeichnet werden können. D. beeinträchtigte Steuer⸗ 
wößl in den jeitenften Fällen geschehen dag wird nun alerbingg 
Die Klage über diele ganze Egeln Volle berechtigt aber it 
Geſedege nber, Jun 1891 die Milte. Ba nach 3 22 dez 
75 lahr — die Aufnahme = Berlonenftonben ln 
e mn a L „ 
Lern lend t ee en def a aber davon die 
fügen Ober Ober er Behörde diet, einfenben Konnte, ee delt 
an es mit den Anträgen auf Steuererleichterung ze 7 
eim Mebelitonpe abgeholfen, wenn D den Behörden auß 
mehr Bureauarbeit entſteben ſollte. 


fg. Di i r Rekruten für die drei Infan. 
I e er, Retter u ar Sa 
sn ferin Nr. 2, das Poſenſche Feldartillere⸗Reg ment Nr. 20, das 
ußartillerie Reatment Nr. 5 und das Rlederſchle⸗ 


che Traindatatllon Nr. 5 wird am Donnerstag, 31. Oktober Vor⸗ S 


mitta elerlichkeit ſchon in 
g. in derſelden Weiſe erfolgen, wie dieſe F Aich W 


eſchütze flankirter Feldaltar aufgeftellt fein wird. Die ſämmt⸗ 

Bi Stecbnen der drei bezeichneten Infanterie: Re imenter, ebenſo 
a 1 tragen an 

lchenlaubſ 


niſonlirche und der für die katholiſchen Rekruten in der Bernhar⸗ 
diner Kirche vor ſich. 

Ein impoſauter Hochzeitszug aus 19 wirklich eleganten 
ländlichen Equtpagen und Britichten beftehend, bewegte ſich am 
Dienſtag Vormittag durch das Kirchhoftbor zur Stadt hinein nach 
der St. Adaldertktrche. In den vorderſten Equlpagen ſaßen die 
Brautjungfern mit dem ebenſo originellen wie kleidſamen Kopf⸗ 
ſchmucke der farbenprächtigen und goldflimmernden hohen Haube 
und die Brautführer mit der Braut und dem Bräutigam. Dann 
kamen weiter die Eltern des Brautpaares und die zahlreichen 
Hochzeitsgäſte in gediegener feſtlicher Kleidung. Nach deendeter 
kirchlicher Trauung, kurz nach ½12 Uhr Vormittags kehrte der 
Hochzeitszug in derſelben Ordnung von der St. Adalbertkirche aus 
wiederum durch das Kirchhofsthor hinaus nach dem Hochzeltshauſe 
zuräck. Der ganze ſtattliche Aufzug trug das Gepräge folider, 
ländlicher Wohlhabenhelt und zeigte, wie unſere polulſchen bäuer- 
lichen Wirthe «3 verſtanden haben, thätig und angeſtrengt ſich 
empor zu arbeiten. — Kenner waren von den ſchönen bäuerlichen 
Fuhrwerken, namentlich aber von der Vorzüglichkeit der Pferde 
geradezu entzückt. 0 

n. Die Jugendſchriften Kommiſſion des Poſener Lehrer. 
Vereins bielt am 24. d. M. die I. ordentliche Sitzung im zweiten 
Munz ihres Beſtehens ab. Für zwei im Vorjahre ausgeſchiedene 

itglieder ſind die Herren Arendt und Sommer neu in die 
Kommiſſion eingetreten. Zum Vorſitzenden für das laufende Ge, 
ſchäftsjahr wird Rektor Schwochow, zum Stellvertreter Mittel⸗ 
ſchullehrer Otto und zum Schriftführer Mittelſchullehrer Flebig 
gewählt. Im Verlauf der Sees berichtet der Vorfißende über 

Görth, die Erziehung unſerer Mädchen und macht im Anſchluß 
daran Mittheilung von dem Streit Zilegler⸗Morgenſtern. Auf eine 
Anregung des Vorſitzenden hin erbieten ſich mehrere Herren, über 
einzelne der von Görth kritiſtrten Schriften in der nächſten Sitzung 
Bericht erſtatten zu wollen. Nach einigen geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen ſchließt die Sitzung. ö e 

* Poſtverkehr. In Omaruru und Okahandja im Schutzgebiet 
von Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika find Katferliche Poſtagenturen einge⸗ 
richtet worden, welche nach den für das Schutz zebtet geltenden Be⸗ 
ftimmungen an der Beſorgung des Poſtverkehrs theilnehmen. 
PPoſthilfſtellen. In Zborowo bei Doplewo, Mlodzie⸗ 
jewice bei Sokolnit (Bez. Poſen), See ae bei Schmiegel und 
Bomblin J. bei Kiſchewo find Poſthilfſtellen eingerichtet, in 
Chwalkowo bei Kröben iſt die Poſthilfſtelle aufgehoben worden. 

* Die Waſſerbau⸗Jnſpektion weit in unſerem heutigen 

nſeratentheil darauf hin, daß jede Verunreinigung der 

artheufer, auch durch Abladen von Schutt ꝛc., verboten tft 
und beſtraft wird. 

n. Im Handwerker⸗Vere in bielt am Montag Herr Otto 
Kremershoff aus Dresden mehrere recitatoriſche Vorträge. Die 
einzelnen Programmnummern fanden den ungetheilten Beifall der 
ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft. 


ii Gelegraphiſcht Nachrichten. 


Wien, 29. Okt. Nach der „Wiener Ztg.“ ernannte der Katfer 
den außerordentlichen Profeſſor an der Berliner Univerfität, 
Johann Gad, zum ordentlichen Profeſſor der Phyſio⸗ 
logte an der deutſchen Univerſität in Prag. 

Konſtantinopel, 29. Okt. In den der Pforte naheſtehenden 
Kreiſen fährt man fort, die Darſtellungen der europäiſchen Preſſe 
über eine beunruhigende Geſtaltung der Sachlage in 
Konſtantinopel und eine entdeckte Verſchwörung unter den Moha⸗ 
medanern, Hinrichtungen u. . w., ais jeder Glaubwürdigkeit 
entbebrende Erfindung zu bezeichnen. Die Kreiſe 
zeigen große Zuverſicht und bezeichnen alle Belorgnifie wegen der 
weiteren Entwickelung der Dinge als grundlos. In Jsmid 5 
volle Ruhe. Bezüalich Creta liegt nichts vor, was die beunrubi⸗ 
ee Gerüchte eines Theiles der europätichen Preſſe rechtfertigen 

onnte. 

Madrid, 9. Ott. Das Kanonenboot „Caridat“, das 
bei erg aufgelaufen war, it wieder flott gemacht 
mworben. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Sta.“ 
Berlin, 29. Oktober, Abends. 

Der „Reichsanzeiger“ enthält eine vom Kultus⸗ und 
Juſtizminiſter und dem Miniſter des Innern erlaſſene Ans 
weiſung über Aufnahme und Entlaſſung 
Geiſteskranker, Idioten und Epileptiſcher in und aus 
Privat Irrenanſtalten, ſowie über Einrichtung, 
Leitung und Beaufſichtigung ſolcher Anſtalten. 

Der „Nordd. Allg. Zig“ zufolge wird der vortragende Rath im 
Kultusminiſterium v. Moltke binnen Kurzem die Stelle des aus⸗ 
ſcheidenden Geheimrath Werther als Direktor der Nas 
tional⸗Gallerie einnehmen. 

Der Kolonialrath beendete heute den Etat für 
Togo und drückte feine Befrledigung über die fortgeſetzte günſtige 
Entwickelung des Schutzgebietes aus. Die darauf folgende Ge⸗ 
neralbebatte über den Etat von Südweſtafrika gab An⸗ 
laß zur Erörterung der Fragen über Beſiedelung, Erhebung der 
Zölle, Abgaben und das Vorgehen der in den einzelnen Schutzge⸗ 
bieten beſtehenden Geſellſchaften. 

Heute begann der Majeſtätsbeleldigungsprozeß 
Dierlund Genoſſen vor dem Landgerichtsdkrektor Braufe- 
wetter. Angeklagt find der Redakteur des „Vorwärts“ Dierl, Re⸗ 
dakteur Pfund, der Redakteur des „Teltower Volksblattes“ Raud⸗ 
mann. Unter den Zeugen befindet ſich Oderhofmelſter Graf Mir ⸗ 
bach. Zur Anklage ſteht unter anderem der Artikel: „Ueber die 
Kameel⸗Inſchrift in der Kalſer⸗Wilhelm⸗Gedüchtnißkirche.“ Der 
Vertheidſger, Rechtsanwalt Heine, bemängelt die unvorſchrifts mäßige 
Beſetzung des Gerichtshofes, bewirkt durch die unrichtige Be⸗ 
n der Anklage nach dem Angeklagten Dierl und 
dle ungehörige Zuſammenzlehung verſchledener Strafſachen. Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Dreſcher begründet die Benennung der 
Strafſache nach Dierl damit. daß bie Veranlaſſung des ganzen 
Prozeſſes zunächſt der Artikel im „Vorwärts“ unter Verantwort⸗ 
lichke:t Dierl's geweſen, daß nachher der Artikel unter Verant⸗ 
wortung von Pfund hinzugekommen, und daß die Verbindung der 

traſſache durch den Abdruck im „Volksblatte“ unter Verantwort⸗ 
lichkeit von Raudmann eingetreten ſel. Dierl fallen ferner 5 Be, 
ſchulo gungen in 3 Artikeln, Pfund 3 Beſchuldlaungen in 2 Artikeln 
Ne Laſt, wesbald Dierl Hauptthäter ſel. Nach Erwiderung des 
Derdtzenwalts Heine tritt das Gericht in die Verhandlung ein. 
lich Zeuge Oberhofmelfter Mirbach erklärt, er habe als Mit⸗ 
9 0 x des Kirchendau⸗Vereins, als an bie Stadt Berlin eine 
Petition um Beihilfe zum Bau des Kalſer Wilhelm Gedächtniß⸗ 
kirche gerichtet werden ſollte, Füdlung mit den Fraktſonsführern 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung genommen, auch Singer 
deſucht um nicht den Schein einer Jurückſetzung zu erwecken. 
Singer habe ihn freundlich empfangen. Er babe Singer gebeten, 
in der Stadtverordneten⸗Verſammlung für möglich fachliche Be⸗ 
handlung der Petition zu wirken. Singer habe dies versprochen; 


bald darauf erſchlen im „Vorwärts“ ein Artikel, der zwar ſchar 
die Beihilfe zum Kirchenbau bekämpfte aber fachlich gehalten ge» 
weſen ſei. Der Staats anwalt beantragte gegen Dierl 
1 Jahr 3 Monat, gegen Pfund 1 Jahr 2 Monat, gegen Raud⸗ 
mann 1 Jahr Gefängniß. 


Köln, 29. Okt. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Peters⸗ 

burg gemeldet, daß das Geſammtperſonal der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Peking durch Offiziere und Finanz⸗Sachverſtändige 
vergrößert werden ſoll. Der ruſſiſche Geſandte erhält eine 
Leibwache, die angeblich aus 200 Koſaken beſtehen ſoll 
Was den von verſchiedenen Seiten gemeldeten Gef andt⸗ 
ſchoftswechſel betrifft, fo iſt ein ſolcher hinaus ge⸗ 
ſchoben worden, obgleich man in Petersburg bezüglich der 
neueſten Errungenſchaften China gegenüber beſonders in handels⸗ 
politiſcher Beziehung mehr erwartete. 
Eſſen a. R., 29. Okt. Geheimrath Krupp hat ſämmtliche 
Vorſtände und die Führer der freiwilligen Feuerwehren des 
Rheinlandes und Weſtfalens zur Beſichtigung der neuen Einrich⸗ 
n Feuerlöſchweſen auf feinen Werken in Eſſen ein⸗ 
geladen. 

Bremen, 29. Okt. Anläßlich der beim „Vulkan“ in Stettin 
und bei der „Schichau⸗ Werft“ in ibing ſeitens des 
„Norddeutſchen Lloyd“ gemachten Beſtellung 
zur Erbauung neuer Schnelldampfer, iſt biefem 
vom Katſer folgendes Telegramm zugegangen: „Mit leb⸗ 
hafter Freude habe ich die Meldung von den großartigen Ber 
ſtellungen bei den Werften „Vulkan“ und „Schichau“ ver⸗ 
nommen, wodurch zugleich die ſo erfreuliche Fortentwickelung 
des „Norddeutſchen Lloyd“, ſowie das ſo dankenswerthe 
Beſtreben in Erſcheinung tritt, die heimiſchen Werkſtätten durch 
ſo vertrauensvolle Aufgaben zu ſtärken. Möchten die höchſten 
Erwartungen durch die Leiftungen der Werften übertroffen werden. 
gez. Wilhelm J. R.“ 

Dresden, 29. Okt. Während der Zug in der Richtung 
Leipzig⸗Dresden den Bahnhof Koswig paſſirte, ent⸗ 
gleiſten die beiden letzten Perſonenwagen, ſtürzten um 
und wurden von dem vorderen Theil des Zuges abgeriſſen. Von 
den Inſaſſen eines Wagens II. Kl. brach eine Dame das Schlüſſel⸗ 
bein und einen Arm. Zwei andere Paſſagiere wurden leicht verletzt. 

München, 29. Okt. Kammer der Abgeordneten.] 
Bei der fortgeſetzten Etatsberathung griffen verſchiedene 
Redner die auswärtige Politik des Reiches wegen 
der Stellung zu Rußland an. Der Minifter v. Craild« 
heim eriviserte, über die Führung der auswärtigen Polltik fet man 
in Deutſchland beruhlat, da fie in den Händen eines der erfah⸗ 
renſten Staatsmänner ſel. Rußland ſel ein ſo bedeutender Faktor, 
daß bei wichtigen Fragen zu überlegen jet, welche Slellung Ruß⸗ 
land einnehmen werde. Der bayertſch⸗ruſſiſche Auslieſerungsvertrag 
beſtehe 10 Jahre, aber noch niemals jet auf Grund dieſes Ver⸗ 
trages irgend eine Auslieferung verlangt worden. Der Minſſter 
rn die an eg Regierung zur 

age, den Hande ; 
Der Etat wird ſchließlich n e 
Wien, 29. Okt. Der Gemeinderath wählte Dr. Queger 
mit 93 Stimmen zum Bürgermeiſter. 44 leere Zettel 
wurden abgegeben. 

Wien, 29. Okt. Das Reſultat der Bürgermeiſter⸗ 
wahl wurde von den Untiliberalen mit lebhaftem Beifall aufs 
8 Auf Anfrage des kalſerl. Kom miſſars Friebeis erklärte 

ueger, daß er die Wahl an nehme. Das künftige Mes 
aime werde ein Volks reatme in der edelſten Bedeutung des Wortes 
fein. Auch der Minorität werde ein ihrer Stärke entſprechender 
Antheil an der Verwaltung eingeräumt werden. 

Agram, 29. Okt. Die Save fit während der Nacht aus⸗ 
getreten; einige Dörfer, ſowie die niedrig gelegenen Stadt- 
thelle Agrams find überſchwemmt. Unfälle find nicht 
ne Das Waſſer fällt langſam. Heute iſt ſchönes 

etter. 

Rom, 29. Okt. Dem „Popolo Romano“ zufolge iſt d 

Termin für den Wiederzuſammentritt Nr 
auf den 25. November feſtgeſetzt. 
Petersburg, 29. Okt. Die Meldung der „Times“ 
üder die ruſſiſch⸗chineſiſchen Abmachungen, 
ſpeziell über den Bau der Bahn durch die Mand⸗ 
ſchurei wird als richtig bezeichnet. Nur in den Anker⸗ 
plätzen für die ruſſiſchen Kriegsſchiffe in Port Arthur habe 
Sr“ * ng bewilligt. 

etersburg, 29. Okt. Di tbi ri 
wird Ende dieſer Woche erwartet, 1 bann 

Petersburg, 29. Okt. Der Wien in Cardiff, Muffurf, 
tft zum ruſſiſchen Konſul in Memel ernannt worden, als 
Nachfolger des Staatsrathes Oſtrowski, welcher von dort nach 
New⸗Caſtle upon Tyne verſetzt iſt. 

Madrid, 29. Okt. Privat⸗Depeſchen aus Cuba melden, 
daß General Aldave einen glänzenden Sieg über 
die Aufſtändiſchen errungen habe. 


Minifterkriſis in Frankreich. 

Paris, 29. Ott. Der Präſident Faure empfing 
Vormittags Ribot, mit welchem er die Lage beſprach. Für 
Nachmittag wird er Challemel⸗Lacour und Briſſon 
zu * 8 laſſen. | 4 

aris, 29. Okt. Die gemäßigten republikaniſchen Zeitungen 
bekladen die Arn der RA: 5 werfen der⸗ 
ſelben Zuſammenhangslofigkelt und Leichtfertiakeit vor. ‚Einige 
von ihnen, fo befonders „Stöcke“, „Matin“, Petit Journal“ feben 
die Möglichkeit einer Kammerauflöfung doraus Die 
radikalen und foztaliftifchen Nr bezeichnen oe geh e Abs 
ſtimmung als Revanche für Carmaux. „Rappel“ und 
Lanterne“ fordern ein radlkales, in ſich gleſchartiges Mintſterium. 
Die konſervatſven Zeitungen ftellen fer, daß das Miniſtertum 
üder eine Frage der öffentlichen ral gefallen ſel. Die Blätter 
konſtattren übereinitimmend die Schiviertgfeit der gegenwärtigen 
Lage für den Präſidenten der Republik und das zukünftige Kadinet. 
Der „Matin“ glaubt an ein Mintſtertum Bourgeols⸗Cavalgnac, 
indeſſen jet es unmöglich, etwas Beſtimmtes vorherzuſagen. 

Paris, 29. Okt. Der Präſident Faure betraute Ribot 
mit der Bildung des Minifteriumg, welchem aber 
der Juſtiz⸗Miniſter, der Miniſter des Inneren und der Kriegs⸗ 
miniſter nicht angehören werden. Es ſoll dadurch der Oppo⸗ 


Fehler die Spitze abgebrochen werden und Ribot freie 
erhalten fol, um eine neue Unterſuchung der S 
bahn⸗Affaire anzuordnen. Ribot wird die Kabinets⸗ 
bildung erſt übernehmen, nachdem er Unterhandlungen mit den 
Borteiführern gehabt haben wird, Man nimmt an, daß die 
Kriſis morgen beendet iſt. 


fition gegen den Feldzug in Madagaskar wegen der began an 
ü d⸗ 
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Die Abtheilung meines Lagers beſtehend aus gurnſſaſteſlih Mi Ä 


ee Kronen- und ſonſtigen Veleuchtungsgegenſtäuden rere 


eben In Leipyta Fien 3 hat eine größere Ausdehnu rf d hab U ® f die Mi Me 
autet fiber, Otto Stellen, Im größ ng erfahren und habe ich, um 700 ſeitigen Wünſchen nachzukommen, on Flechten, Pilzen und ge⸗ 


5 
n eld m errn Guſta eßten 9 en rei⸗ 
i Berlinerſtraße 20 part. eine eigene Werkſtatt sr 
mit Dr. med. Rubopb Greut in| für Gürtlerei, Montagen, Bronzirungen und Reparaturen, ſowie Leitungs⸗ Philharmoniseher feel. 
Anlagen für Beleuchtungs⸗, Telephon⸗ u. Haustelegraphen⸗Zwecke errichtet Dara, ven 21, lden 
Neueſte maſchinelle Einrichtungen, tüchtige Kräfte und Verbindungen mit den renommirteſten e we 


Oſterfeld. Frl. Anna Lämmer⸗ 
trt mit Elektro⸗Ingenieur Otto 

Fabriken ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen der Neuzeit auf dieſem Gebiete zu entſprechen General. Kerfammlung. 
und empfehle ich mein neues ee allen Intereſſenten. Tages⸗Ordnung. 


Auswärtige 
FJamilien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Mathilde Lau⸗ 
terbach mit Forſtreferendar Karl 


Tre 
heli cht: ars Ber sr 


Dr. Zus, a Frl. 3 14964 1. Rechnungslegung. 14966 

in Plauen i. 57 med. 8 * 2. Beſchlußſaſſung — aa 

Martin Tbberfeldet in Kirchber — 
mit Frl orna etzſch in u 

Dresden Dr. med. Göbel mit 9 A. 

Frl. Helene Grimberg in Bochum TIERE 


Wilhelmsplatz 5. Berlinerſtraße 20. Ne Ulterrichtekurſe für 


amen beginnen am Mittwoch, 


enz. Pro . Backha n 
u Fi Gas⸗Glühlicht⸗ —- beſter bewährter Fabriken. an amade 


üblenftraze 10, zu zahlreich⸗ - 


+ ch 
Hrn. Reg.⸗Baumeiſter v. Butetii || 


Btbeiligung lanrt ein 1482 
* leichl mit und ohne 
Bieten Mi e Bene 54 eichliche Oef en Patent- er Giles. Damen ⸗ 
Sale. den. ee Belbrüc auerbrand- _Präcisions-Regulator. Auen g 08 


in Berlin. 

Gestorben: Herr Rechtsanw. 
Theodor Müller in Chemnitz. 
Hr. Kommerz.⸗Rath H. D. 
© oneider in Neunkirchen. Herr 


Amerikanische ia —— Ach! —. BL zus 1 1 80 
Königl. Baurath a. D. Ottokar f 


: Nöte\ Minerva! B. Szuminska , 


„ Unter den linien bd BERLIN W. unter den Linden 882 8 1 br. Horelegante Capes . — 
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Neuestes, mit gediegenstem Comfort ausgestattetes Haus; bietet allen 


5 8 eee . Seeg, Geh, 1884. H, Iewek, ede 1856 Cigarren 
P orter in den Preislagen von 30—250 M. 
4 Poſen, Reueſtraße 5, Che. Merge e e ee 
„Jmperial- u. Double-Brown Stout Meine oltrenommirte . 
en Barclay, Perkins & Co. in London, Pe elzwaaren⸗ Handlung 2 2 
895 1895er März Gebräu, N ee ſich jetzt 5 Die Reſtheſtände 
fowte X 2 n 
Pale- Ale I. und II. Etage 8 taße Lager fertiger Herren un Lagers werden zu 
den Si F e eos, gum un von 8. ee we 3 v in London Wee, Ege en ae * Arten von bedeutend herabge⸗ 
ung a. Große Oper mit in vorzüglich gelagerter Qualität er a ſetzten Preiſen 
Sn. den 1. Konender nen Friedr. Dieckmann (nl. Schroepfer), |. 75 Teuel, Kurſchnermeiſter ausverkauft 1 
g riet" un 4 Aten pon 0 Beſtellungen und Reparaturen werden ſorg Wilhelmſtraße 27 
eee Biergroßhandlung — Poſen. fältig, ſchnell und billig ausgeführt. gegenüber der Boll. | 
Lamberts Saal. Beſtändiger Ausſchank vom Faß! | er il. Wilezynski._ 
82 8 5 eee eee TORTE 
47er Concert. — Original- Porte 5 ‚Marien Quelle | 90 n 
Walzer⸗Abend! (Karclay, Perkins & Co) 23 Villisſtes und Deites Tafelgetränt, umenbandlung lord. 
Ankang 8 Uhr. Eimſaß 30 Bf. 2885 abſolut keimfreier Sauerbrunn. Poſen, Waſſerſtr 2, 
E F. Schmidt, Stabsbobolt'. Reſtaurant Bavaria” a Mandel) } „es Geprüft und aß ener ‚mertonnt, von be den eng art. e. 
Juoblogſſchet Gatten. Vilhelnepl af Nr. 5 I: 3 85 dane 8 5 ve 15 5 — nd Drogendand⸗ Ania or. ER deſe ene 
1 5 Ser BA j 3 55 u Haupt⸗ ⸗Depot bei R. Bareikowski, dat enen aer 
10 8 82 4 elorationen aller Art. 
10, Aug, Denizot, I n kane! 
Wolt- Panorama Poſen 3. — St. Lazarus, . 


pfiehlt: 


14 
Obſtbäume und Obſtſträucher 
als Hochſtämme, Pyramiden, Spalier ꝛc. 
leebäume. 
Zierbäume und Ziersträucher 
zu Garten⸗ und Park⸗Anlagen. 
Hochſtämmige und niedrige Roſen 


Heute Eisbeine. in den . u. en era 

en an Heckenpflanzen etc. etc | 

Gtablifiement Schilling. Preis⸗Verzeichniſſe 1995 gratis u. franco zu Dienſten. 
„ Pfannkuchen... 


Café und Restaurant Ji tl N 0 it 
ne. 
en Fuüllimlliche Neuheiten 
Keſſelwurſl u. Saucrkoßl, für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon als Hohen⸗ 
on Wellſteiſch“ zollern und Stanley» Mäntel, Havelofs, 
wozu ergebenſt 1 14972 Ulſter, Paletots, Jagd⸗ und Wirthſchafts⸗ 
H. Kleinert. Joppen, Welten, Gamaſchen, Strümpfe ꝛc Auf das Inſerat ” 
RestaurantzurLocomotive ſind in großer Auswahl eingetroffen. Preiſe äußerſt „Herzliche Bitte - 
St. Martin 1 0 pere niedrig. 14614] Unter Garantie der Naturreinheit ber 3 M. von dt eingt⸗ 


Mittw empfeble: 14244 | Wir ſchließen hiermit endalltt 
Louis Gehlen, 30 Liter 1893. Ocdkenbelmer incl. Faß W. 25.— die 8 — 70 ein ne, 
30 1893. Kemptner incl. Faß xpedition 9 


Wurſtabend brot, 

von Vormittags 10 Uhr 2 ingutsdefitzer, Kempten a. peu dh inheſſ e 

woft ratbenn 921 0 n Berlinerſtraße 18, im Polniſchen Weater. Fritz Jung," ede e er Weener Zeitung | 
Ner . FERNEN STE 7 

1 


EN 
Zurückgekehrt 
Dr. Elkeles. 
Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
13972 Berlinerſtr. 3. 


nur e 8b, vis-à-vis 
der 50 1 14976 
18 5 Mon. 


b 

Tyrol. m 
Jede Woche neue Reife. 
Entree 20 Pfg. Kinder 10 Pfa. 


Restaurant Kaiſer⸗Halle. 
Frei⸗Concert 


In Folge zahlreicher Nachfragen haben wir nach- 
drucken lassen und halten vorräthig: 


Festschrift 


für den 


achtundzwanzigsten Congress für 
innere Mission 
23. bis 26. e eee 1895 


Posen. 


Für meinen Bruder, 29 Jahre, 29 Jahre, 
mos., aus sehr guter Familie, v. 
angenehm. Aeussern, der bei 
Heirath Mitinhaber einer 
der grössten Berliner 
Buchhandlung. wird, suche 
ich wohlerzogene sympathische 
Dame mit mind. Mark 
Mitgift. Diser. selbstverständl. 
Anonyme und Vermittler ver- 
beten Gefl Offerten u. G. K. 
277 bef. Max Gerstmann, \ 
Berlin W. 9. 1489 (| 


Preis 50 Pf. 
Nach auswärts gegen Einsendung von 53 Pf. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co., Posen. 


—— nn — 


Rr. 759. 


Mittwoch, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


D rr 


30. Oktober 1895 
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Polniſches. 
Poſen, den 29. Oktober. 

Der Jahrestag der dritten Theilung Polens um die 
polniſche Nation nach Anſicht des „Przeglad wſzechpolski“ 
keineswegs im Stadium einer Wendung zum Beſſeren. Her 

oment ſei zu früh gekommen, als daß die Polen ſagen könnten, 
ſie ſeien nach vielen Jahren heldenhaften Ringens, ſchwerer Knecht⸗ 
ſchaft und ſyſyphusähnlichen Schaffens auf dem Wege angelangt, 
der zur Verwirklichung der heiligſten Ziele führe. Ein leitender 
nationaler Gedanke fehle. n ige Elemente vom drei⸗ 
mal Loyalen bis zum Revolutionär ſtießen aufeinander; von 
überall ber exſchallten Worte der Kritik, Einer ee den 
Anderen, doch Niemand greife in die ferne Zukunft, Niemand ſuche 
auf Grund der Thatſachen von heut das Geſchlck zu ergründen, 
das der Natton morgen warte, Niemand zeichne * die Richtung 
vor, der man, obne fehlzugeben, folgen müſſe. Die Nation trage 
zum großen Theil ſelbſt die Schuld. Ihr babe es auf vielen 
Gebieten nicht en Produktions ſäbiakeit Wer auch nicht an 
Mannesmuth, Hingebung und elementarer Kraft, welche Eigen⸗ 
ſchaften die Grundlagen jeden Wirkens bildeten. Stets jedoch habe 
den Polen polttiſcher Sinn gefehlt, und je ſchwerer der Augenblick, 
e verwſckelter die Verhältniſſe gewelen, 1 deſto greller jet dleſer 
angel zu Tage getreten. Und grade in der Gegenwart befinde 
Ach die Nation in einem Labyrinth von 9 verschiedener Art, 
ein W = 2 we Verhalten ber Polen rechtfertige. 
Em Pleßt⸗Rybnik. Das leitende polniſche 
Blatt es der Beuthener 1. atolif* erklärt, der 
24. Ottober 1895 werde denkwürdia bleiben für alle Zeiten als 
Tag des Ruhms der oderſchleſiſchen Bevölkerung. Das Blatt 
wünſcht, daß alle die Ueberzeugung gewönnen. daß das ober: 
ſchleſiſche Volk kein Kind mehr, ſondern ein Mann von eigenem 
Verſtande, eigenem Willen und eigenen Grund ſätzen fet, und daß 
es für die leitenden Perſonen in Oberſchleſien nur einen geraden, 
zum Ziele führenden Wee gebe: das Zujammenhalten mit der 
katholſſch⸗polniſchen en Nicht dürfe man im Lager der 
disberigen politiſchen Feinde Freunde ſuchen, ſich nicht mit den 
Liberalen und ven verbinden, ſondern einzig auf das 
berzendgnie und re ge Volk rechnen. Das Centrum 
müffe in Oberſchleſlen entweder eine Volks⸗ 
parte 21 fe ein, oder untergehen. Die Oberfchlefter 
5 egezelat, daf, fe als Vertreter einen der wahrdaft Ihren 
b. einen ſelchen Mann haben wollen, der mit tönen 
- iner Sprache, eines Glaubens und einer Herkunft 
ſei, der als ein Sohn des polniſchen Volkes, dieſem treu 
verbleibe; der offen eingeſteht, daß er ſich feines Volkes nicht 
Ihäme und dagegen wünſche, daß daſſelbe ſich geistig und 
itlich hebe. Die Freude will ſich der „Kato ik“ nicht durch die 
rinnerung an die Kampfesweſſe der Geaner ftören laſſen. Die 
Begeiſterung und Hingebung der Wählerſchaft, ſei fo bewunderns⸗ 
werth geweſen, wie noch nie zuvor. Beſonderes Lob verdienten 
die Vertrauensmänner, die am meiſten zum Siege beigetragen 
hätten durch Wählerbelehrunz, und Bertheilung von Zeitungen 
und Aufrufen. Da ſie zum erſten Male unter solchen Bedingungen 
in den Kampf geſchritten jeten, hätten ſie ſich als wackere Kämpfer 
für die Sache des Volkes bewieſen. Nicht ein Verräther habe ſich 
darunter gefunden. Zum Schluß weiſt der „Katollk“ ſeine Leſer 
darauf hin, was fte durch Eintakeit zu erreichen vermöchten und 
mabnt zur Eintracht, Ausdauer und Standhaftigkeit. Die Deutſchen 
et mußten eingeſtehen, daß dies Volk große Lebensfähigfeit, 
ür ger⸗ und Nattonalgefübhl beſitze. Es habe bewieſen, daß es 
um Leben für n ngebe, daß es als Polenvol 
eben 5 Leben für nichts hingebe, daß es als Pol E 
germanifi ſich weder auf gütlichem noch auf gewaltſamen Wege 
ren zu laſſen gedenke. 
die Centre azeta opols ka. erinnert daran in welchen Jubel 
brochen gel och wegen des Sieges des Rektors Latacz ausge⸗ 
— ei, obgleich dieſe Wahl unter anormalen Verhältniſſen. 
wo das Dit den alten Wohlmännern durchgeführt worden fet. Heut, 
— diele ſeine eigentliche Willens meinung kundgegeben habe, 
. Z. di e Polen nicht ſo lärmend und leichthin triumph ren, wie 
dt e Ser. Ernſt und bedächtig gedenke man ſelbſt den 
größten Sieg zu ff. pff ̃ñ̃ p. ĩðͤ v ĩðê v damit das Volk nicht das Gleichgewicht 


e e e wien be tan Eng Serie wol, fe de a m Schatten der Nacht. 


Roman von F. Arnefeldt. 
129. Fortſetzung! (Nachdruck verboten.) 
„Fred!“ Der Ruf erſchallte gleichzeitig aus drei Frauen⸗ 
labor, denn Hertha war dem Bruder ins Zimmer gefolgt und 
umbringen Erwartung hinter ihm ſtehen geblieben. Jetzt 
es om Mutter und Schweſtern. „Was giebt es?“ 
ve Ki ſt geſchehen?“ — „So ſprich doch!“ A es über 


folgte e dieſer A 
1 2 ufforderung noch nicht, ſondern ſprach 
dolle 70 „Wann haſt Du zulezt Nachricht von ihm er⸗ 


„Vorgeſtern, erwid 
att deſſe erte dieſe; „ich erwartete ihn an jenem 
— ie m 15 ha jedoch ein Telegramm, daß feine Ab⸗ 
reiſe | 8 oder zwei verzögere.“ 
Sie 20 ſich „wohl | nach 36g 
D 3 nur wißt: um etwas länger verzögern! 
ob Nie önte ei * acher a iſt verhaftet!“ 
Wieder ertön , Cr dreifacher Schrei. Die Generalin 
wantte und ſank auf ihren Slate mück, Aletta ſtand ftarr 
wie eine Bildſäule mit weit aufgetiffen enen Augen und halb ge- 
netem Munde da. Hertha aber rief, des Bruders Arm 
ergreifend: „Das iſt nicht wahr! — Das ii eine elende 
able ung — Was ſollte Dr. Lezius wohl verbrochen 
en? ju 
„Oh, nicht viel,“ höhnte Friedrich von Oppen und 
die wehen Knien al in die blühende Lippe, „er an 
einen Stieſvater erſchlagen und deſſen Leichnam im Grabe 
ner Mutter verborgen!“ 

„Du faſelſt!“ ſchrie jetzt die Generlin „biſt Du etwa 
zu einem recht reichlichen Frühſtück geweſen?“ 

„Dazu wärs noch etwas früh am Tage“, erwiderte der 
Lieutenant, „auch pflegt der Wein mir roſigere Bilder als die 
Wirklichkeit vorzugaukeln, doch leſet ſelbſt; alle Zeitungen 
— = voll davon; ich habe Euch eine Anzahl davon mit: 

a 
., Er griff in die Taſche und bra te einen Haufen von 
Blättern an Vorſchein. ſc 0 den] 
Diefelben enthielten ſämmtlich eine beinahe gleichlautende 


verliere und die in der Zukunft zweifellos ſeiner wartenden Forde⸗ 
rungen und Pflichten nicht aus dem Auge laſſe. Die Polen würden 
ihre Gegner nicht mit gleichem Maße — en, um ſich nicht gleich 
dieſen lächerlich zu machen. Im Gegentheil, man bedaure den 
unterlegenen Gegner, beſonders — deuſch-tatbollſchen Blätter, 
welche in ihrem Dünkel und ihrer Verblendung zu weit gegangen 
jeten. „Revolutlon und Empörung gegen bie Geiſtlichkelt“, habe 
die tathollſche“ „Oberſchl. TEN die Wahl in Pleß ⸗Rybnik zu 
nennen ſich erl. laubt. Das Blatt habe eben vergeſſen, daß diesmal 
nicht „Stimmvieh“ zur Urne getrieben worden jet, ſondern 
den die . 851 10 freier Wahl, frei und ihres Bürgerrechts ſich 
bewußt ihr Votum abgegeben hätten. Der „Nelffer Ztg.“, die von 
geheimen, von Poſen nach Schleſien binüßerſpielenden Mächten 
ſpreche, müſſe entgegengehalten werden, daß Poſen und deſſen Preſſe 
auf den Lauf der Dinge in Oberſchleſien keinen Einfluß habe und 
man erwarte für jene Behauptungen Beweiſe. Eine traurige Rolle D 
ſpiele das ſchleſiſche Centrum, und die Organe deſſelben nähmen 
ſich heraus, mit dem polniſchen Volke und deſſen Preſſe ihr Spiel 
iu treiben. Ob Radwanski, wie die „Oberiäl. Volkszig.“ drohe, 
ns Centrum aufgenommen werde oder nicht, ſei dieſem Herrn 
leichgiltig; er bleibe derſelbe Katholik und Vertreter des polntichen 
Volkes, ohne durch eine etwaige Ablehaung durch das Centrum 
eine Spur an Achtung und Bedeutung als Volksvertreter elnzu⸗ 
büßen. Die deutſch⸗katholiſchen Blätter, die ſtets kirchliche und 
polltiſche Angelegenheiten mit einander verqulckten, ſtellten die 
Sache fo dar, als falle mit jedem neuen Stege der polntiſchen 
Bartet eine neue Moſſe Volks von der Geiſtlichkeit ab, und 
als ſei das völlige Verlaſſen der Geiſtlichkelt durch das Volk 
nur eine Frage der Zeit. Wäre dies der Fall, fo würde man die 
jenigen Kreiſe, dle ſich bereits auf eigene Füße geſtellt hätten, 
als kirchlich Abtrünnige betrachten müſſen. Doch dem ſei nicht fo. 
Nach wie vor gehe das Volk zur Kirche, lobe es den Herrn und 
höre es das Wort Gottes, da es eden wiſſe und begreife, was es 
der Kirche und deren Dienern und andrerſelts den air bürgerlichen 
und weltlichen Intereſſen, wie den Wahlen, ſchuldig je, wo der 
Prleſter eben nicht mehr gelte als jeder andre Bürger und Wähler 
und wo die prieſterliche Autorltät nicht gemißbraucht werden 
dürfe. Daß 1 Geiſtliche ſich allzu hitzig in den Wahlkampf 
ſtürzten und ſich auf die deutſche Seite ſchlüägen, dafür könne das 
polniſche Volk nicht. Man dürfe letzterem jedoch dann auch nicht 
den Vorwurf machen, als falle es von der Geiſtlichkelt ab, das 
Gegentheil ſei der Fall, die Prieſterſchaft laſſe das Volk im Stich. 
le Herabſetzung der priefterlihen Autorität und die Verringerung 
des Vertrauens den Dlenern der Kirche gegenüber ſei nur aus 
weltlichen Aria ner zu befürchten nicht aus konfeſſtonellen. 

8. Die diesjährige Dekans⸗ Kongregation findet am 
12. Nov. d. 3 in Gneſen ſtatt. („ Dzienntk“.) 

8. Das polniſche „humoriſtiſche“ Blatt „Pokraka“ (Ver⸗ 
leger und Redakteur Th. Lewandowskt⸗Poſen, Drucker Krayzan⸗ 
klewicz⸗Jerſitz) hat nach neunmonatlichem Ausbleiben heute wieder 
zu erſcheinen begonnen. Den Jahalt bilden wie früher fade Wltze 
und abgeſchmackte Reime reie 

8. Das Rittergut Alt Lipke iſt durch die „and bank“ 
den worden. („Kuryer“.) 


Aus der Provinz Poſen. 

* Rokietniece, 29. Okt. [(Zugentgleiſung.] Der 
heute um 6 Uhr 56 Min. früh aus Poſen eingetroffene Perſonen⸗ 
zug Nr. 202 iſt im hleſigen Bahnhof theilweiſe entglelſt. Die beiden 
letzten Wagen ſprangen von den Schienen und wurden durch die⸗ 
ſelben das Gleiſe und die Weichen zerſtört. Die Inſtandſetzung 
der zerſtörten Strecke wird vorausſichtlich heute Nachmittag erfolgt 
ſein. Reiſende müſſen an der Unfallſtelle umſteigen. aut) 

+ Buk, 28. DM. [Stabtpverordbneten- Wahl 
Am 27. November c. findet hlerorts die Erſatzwahl für das 
Stadtverordneten⸗Kollegtum ſtatt. s ſcheiden aus die Herren 
e Baſch, Kaufmann Siuchninskt und Bäckermeiſter 


Göderski. 
63 Samter, 27. Ott. [Berſonalnotiz. Telephon. 


Elektriſche Beleuchtungsanlage.] An Stelle des vom 


Schilderung der Vorgänge, welche während der letzten Tage 
das Städtchen Arnerode und Umgegend in die größte Auf- 
regung verſetzt hatten. 

Jede der Damen bemächtigte ſich eines der Blätter und 
las den Artikel, den Fred bereits roth angeſtrichen hatte. 

Dieſer lehnte ſich mit beiden Armen auf die Lehne eines 
Stuhles und beobachtete, von Einer zur Anderen ſchauend, 
den Eindruck, welchen die Nachricht auf Mutter und Schweſtern 
machte. Derſelbe ließ denn auch nicht lange auf ſich warten. 

Die Generalin ſchleuderte die Zeitung von ſich, noch ele 
ſie den Bericht ganz zu Ende geleſen hatte, und brach in ein 
lautes, heftiges Weinen aus. 

Hertha ſank der Mutter zu Füßen, umklammerte mit 
beiden Händen deren Knie und ſchluchzte: „Mama! Ich 
glaube es nicht. — Ich glaube es nicht.“ 

„So rede doch nicht ſo albern!“ fuhr der Lieutenant die 
jüngere Schweſter an, „wie kann ein Menſch mit geſunden 
Sinnen noch Zweifel hegen, wo die Thatſachen ſo laut reden?! 
Uebrigens kommt wenig darauf an, was Du glaubſt oder nicht 
glaubſt; was ſagſt Du dazu, Uletta ?* 

Dieſe fuhr zuſammen; ſie war todtenbleich; nur auf der 
rechten Wange unter dem Auge glühte ein dunkelrother Fleck, 
der ihrem Geſicht etwas Unheimliches gab. Die ſchlanken 
weißen Hände ſchlangen ſich krampfhaft in einander. Dabei 
berührten die Finger der einen Hand den am Goldfinger der 
anderen befindlichen mit einem funkelnden Diamant geſchmückten 
Verlobungsring. Noch immer ſchweigend, ſtreifte ſie das 
Kleinod haſtig ab und ſchleuderte es weit von ſich, als ob es 
ein ekles Gewürm geweſen. 

„Aletta!“ ſchrie aufſpringend Hertha und eilte zu ihr. 
„Was thuſt Du da?“ 

„Was ſich ggeziemt“, erwiderte die Schweſter mit einer 
Ruhe, welche das junge Mädchen mehr erſchreckte, als es der 
lebhafteſte Gefühlsausbruch im Stande geweſen wäre. 


„Soll das ſo viel heißen, daß Du Dich ganz von ihm 
e 7“ fragte ee g 225 
lachte kurz auf und ſagte ſpöttiſch: „Erwarteſt Du 


etwa, daß ſie ſchleunig nach Arnerode reiſen, den Verbrecher in 
ſeinem Gefängniß aufſuchen und tröſten ſoll?“ 


von Schmutzwäſſern nach 


1. November nach Guben berießien Amtsrichters Brisnid iſt der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Bartzk: aus Wollſteln an das hieſige Amtsgericht 
verſetzt und mit der Führung der Geſchäfte ſelnes Vorgängers 
betraut worden. — Der Majoratsherr v. Twardowski auf Kobelnik 
hat zur Erleichterun! des Geſchäftsveckehrs mit der heeſigen Zuck eer⸗ 
fabrik eine Telephon verbindung zwiſchen dleſer und feinem Schloſſe 
beritellen laſſen. Der Baumelſter H. Wyſocki bierſelbſt bead⸗ 
ſichtigt auf ſeinem Grundſtücke und in ſeiner Dampfſchneidemühle 
eine kleltelſche Lichtanlage herſtellen zu laſſen; dieſer Tage ſoll mit 
den betreffenden Arbeiten begonnen werden. 

Sander, 28. Okt. |\Brüdenverbreiterung. 
Silberne Hochzeit.] Die Baulichkeilen zur Verbreiterung 
der Samabrücke in der Kloſterſtraße ſind nunmehr beendigt. Die 
Trottoirs der Brücke ruhen auf ſtarken elſernen T-Trägern, welche 
mit Wellblech bedeckt und auf Kles mit Cementplatten belegt ſind. 

Durch dieſe Veränderung iſt die hieſige ſtädtiſche W 
genöthlat worden, auch den Bürgerſteig vor dem Poſtgebäude c 
einen Fuß böder zu legen und gleichfalls mit Cementplatten Br 
verſehen. Durch die Veroreiterung der Brücke hat auch der Deak⸗ 
malsplatz vor der Kaserne und Kloſterklrche an Anleben gewonnen. 
Letzterer Platz wird zum nächſten Frühjahr durch Anpflanzungen 
verſchönert werden. — Geſtern feierte das Schmiedemeiſter 

awadzelſche Ehepaar hlerſelbſt das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
on der Schützengilde und von zahlreichen Bürgern wurden dem 
allgemein geachteten 8 Gratulationen dargebracht. 
Schroda, 29. Okt. [Kreisthierarztſtelle.] Der 
mit der kom miſſ ariſchen Verwaltung der hleſizen Kreisthterarztſtelle 
beauftragte Ober⸗Roßarzt Bermbach vom Remonte⸗Depot Jer zait⸗ 
ſchen wird nächſter Tage ſein hieſiges Amt antreten, da er feine 
ee dem Milttärverhältniffe zum 1. November d. % 
erhalten da 
„ Prittiſch, 27. Okt. [Apotheteneröffnung.] Nich⸗ 
dem die Einrichtungen zur Fllialapotheke hlerſelbſt Kitens d. 
Apothekendeſitzers Dr. Braunſchweig aus Betſche jo weit geſöcdert 
worden find, daß geſtern die Revlſion derſelben durch die Herren 
Reg.⸗Medizinalraſh Dr. Schmibt und Apothekenbeſitzer Meuſel aus 
Voſen bewirkt werden konnte, hat der Betrieb ſofort de zonnen. 
Die Apotheken⸗Verwaltung iſt mit Genehmigung der Regierung 
dem Apotheker Genske aus Königsberg ti. Br. übertragen worden. 
— R am Orte vorhandenen Droguenhandlungen wurden auch 
revidir 
rt Jarotſchin, 26. Okt. [Stadtverordneten ⸗Ber⸗ 
ſammlung. Bienenzüchter⸗ Verein.] In der Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung am Montag wurde der Rentmeiſter Gillmetſter 
auf weitere 6 Jahre zum Belgeordneten wiedergewählt. Ja der 
Einverleibungs⸗Angelegenhelt der links der Bahnhofſtraße ge⸗ 
legenen Theile von Boguslaw beſchloß bie . nach dem 
vom Magtſtrat gemachten Vorſchla, :: 1. ſich mit der Elaverlel⸗ 
bung des links der . gelegenen Theilles von Boguslaw 
einverſtanden zu erklären, 2. auf das Benutzungsrecht des bis⸗ 
herigen an der Straße nach Zerkow gelegenen Vlehmarklplatzes 
nach Verlauf von 6 Monaten zu verzichten, welche von dem Tage 
ab rechnen, an welchem die Incommunaliſtrung des unter 1 ge⸗ 
dachten Teiles von Boguslaw durch Königliche Verordnung aus⸗ 
geſprochen worden iſt. 3. Die Unterhaltung des Straßenpflaſters, 
ſoweit deſſen Inſtandſetzung bisher be: Grafſchaft Jarotſchin odge⸗ 
legen, unter der Bedingung zu übernehmen, daß die Grafſchaft auf 
die Erbebung des Standgeldes an Jahrmärkten von dem Tage ab 
verzichtet, an welchem die Stadt einer anderen Viehmarktplatz ein⸗ 
gerichtet hat, ſpäteſtens aber nach Ablauf der vorſtehend unter 2 
geſtellten Friſt. 4. Wegen der von der Graficheft erwähnten Uebel⸗ 
ſtände, die ſich aus der Ableitung von Schmutzwäſſern nach dem 
Straßenrinnſtein aus einem Theile der Hiuſer ergeben ſollen, an 
die Polizei⸗ Verwaltung bier das Erſachen zu richten, durch 
pollzeiliche ee auf die Uaterlaſſung des Ableltens 
den Rinuſteinen hinzuwirken. Tritt 
die Grafſchaft dieſem Beſchluſſe bei, ſo werden die Verhand⸗ 
lungen nunmehr ihren Fortgang nehmen können, im anderen Falle 
ſind dieſelben als geſcheitert zu betrachten, da ſich die Stadtver⸗ 
tretung zu N Zugeſtändniſſen nicht verſtehen will. Weiter 
wurde beſchloſſen: 1. auf dem Armenhausgrundſtück einen Brunnen 
bauen zu laſſen, 2. den Wachtmelſter Bensty vom 1. Januar n. Is. 


„Ich erwarte J Schlldenung der Vorgänge, welche während der lezten Tage] „Ich erwarte wenigstens, daß fie ihn nicht ungehört ve daß ſie ihn nicht ungehört ver⸗ 
urtheilen“, erwiderte Hertha, ohne ſich im Mindeſten einſchüch⸗ 
tern zu laſſen. 

Zu ihrer Ueberraſchung fand ſie eine Bundesgenoſſin an 
ihrer Mutter. Auch dieſe erklärte, man müſſe, ehe man ſich ein 
Urtheil bilde und einen Entſchluß faſſe, doch wenigſtens hören, 
was Lezius zu ſeiner Vertheidigung ſagen werde. 

„Das iſt ja ganz gleichgültig!“ ſchrie der junge Offizier, 
der ſpornklirrend im Zimmer auf und ab rannte. „Mag er 
ſich weiß zu brennen 2 ja, möchte er ſelbſt unſchuldig 
an dem Morde jein, ein Menſch, deſſen Name in ſolcher Weiſe 
in den Zeitungen genannt wird, gehört nicht in die Familie 
von Oppen. Freilich hätte der Herr Dr. Lezius auch ohne⸗ 
dies nicht in nähere Verbindung mit ihr treten ſollen“, fügte 
er mit einem Hochmuth hinzu, der ſeinem ſonſt ſo hübſchen 
Geſicht einen unleidlichen Ausdruck gab. 

Hertha war im Begriff, ihm zu erwidern, daß der Bruder 
früher gar nicht ſo gedacht, ſondern die Heirath ſeiner Schwe⸗ 
ſter mit dem ſchwer reichen Mann ganz gern geſehen, indem 
er ſich davon allerlei Vortheile und Annehmlichkeiten ver⸗ 
ſprochen. Sie war daran durch ein abermaliges Schellen ver⸗ 
hindert, das ſie an die Korridorthür rief. Einen umfangreichen 
Brief in der erhobenen Hand haltend, kehrte ſie mit dem Aus⸗ 
ruf zurück: „Von Georg!“ Sie wollte den Brief Aletta 
geben. 

Fred riß das Schreiben aus der Hand der Schweſter und 
rief, es von allen Seiten betrachtend: „Es iſt mit dem Pet⸗ 
ſchaft des Landgerichts in Arnerode verſiegelt und trägt von 
der Hand eines Beamten den Vermerk, daß es befördert werden 
dorf. Willſt Du es leſen?“ Er bot das Schreiben der älter 
ren Schweſter 


Sin a 
Mit einer Geberde des Abſcheus wies Aletta den Be 5 


zurück. „Er riecht nach dem Gefängniß — ich mag ihn ni 
berühren“, entgegnete fie. 


hört, fo wird dieſer Belef uneröff net an das Gericht 
nerode zur weiteren Veranlaſſung zurückgeſchickt.“ 
derte denſelben auf den Tiſch. 


Fortſetzung folgt.) 
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„Recht jo!” ſtimmte ihr Fred bei; „wenn Ihr auf BE 


* 


N 


ab im Bureau zu beſchäftigen, an feine Stelle, wie auch an Stelle 
des Boten Leonhard, der vom gedachten Tage ab als ſolcher nicht 
mehr heſchäfttat werden ſoll, je einen neuen Polſzeilbeamten anzuſtellen, 
3. dem bisherigen Zilfsboten Leonhard vom 1. Januar k. J. a 
die Beſorgung der Straßenlaternen zu übertragen, 4. der Provin⸗ 
zlal⸗Wittwen⸗ und Walſenkaſſe nicht beizutreten und 5. dem Schüler 
Stefan Szwabezynski eine Freiſtelle in der Dähniſchen Knaben⸗ 
ſchule zu gewähren. — Am vergangenen Sonntag fand im Hotel 
Viktoria“ hierſelbſt eine Sitzung der Bienenzüchter des Kreiſes 
rotſchin ſtatt. Lehrer Taborgki⸗Potarzyce hielt in derſelben einen 
ortrag über das Thema: „Einwinterung und Behandlung der 
Bienen im Winter.“ Hlerauf erſtattene Lehrer Sieben⸗Mieſchkow 
in faſt einſtündigem Vortrage einen intereſſanten und ausführlichen 
Bericht über die Ausſtellung, welche vor einiger Zeit in Görlitz 
ſtattgefunden hat. 
rs. Rakwitz, 28. Okt. [Schulelnweilhung.] Mit 
Beginn des Winterhalbjahres wurde das neue Schulhaus in 
Zerefienan eingeweiht, zu welcher Feierlichkeit Kreisſchulinſpektor 
Paſtox Flatau⸗Jablone, Lokalſchulinſpektor Paſtor Witte⸗Rakwitz, 
der Schulvorſtand und einige Lehrer der Umgegend erſchienen find. 
X. Wreſchen, 27. Okt. [Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Verein.] Der Vaterländiſche Frauenverein erzielte durch den 
am 20. d. Mts. zum Beſten der Armen des Kreiſes veranſtalteten 
Mufikabend einen Reingewinn von über 500 Mark. Hotelier 
m. hatte zu dieſem Abend in entgegenkommender Weiſe die 
okalitäten unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. 

Czarnikaun, 27. Okt. [Verſammlung. Neuer 
Verein.] Vorgeſtern fand eine Verſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins der Kreiſe Czarnikau und Filehne im Hotel 

ensky ſtatt. Nach Erledigung des Geſchäftlichen fand eine Be⸗ 
ſprechung ſtatt über die Wahl zur Landwirthſchaftskammer, über 
etreidelagerbäufer und Antrag Kanitz, ſowie über landwirthſchaft⸗ 
liche Spar⸗ und Darlehnskaſſen. — Geſtern wurde ein neuer 
Verein, nämlich der Verein ſelbſtändiger Handwerksmeiſter ins 
Leben gerufen, obwohl erſt vor einem Vierteljahre hier am Ort 
ein Handwerkerverein gegründet wurde. 
Air Schneidemühl, 28. Okt. [Liebesmahl. Beſttz⸗ 
wechſel.] Geſtern fand im Offizter⸗Kaſino ein Liebesmahl ſtatt, 
1 außer den Offizieren des Bezirkskommandos auch die 
agiſtrats mitglieder und die beiden Stadtverordneten vorſteher 
eladen waren. Bel dleſer Gelegenheit überreichte Bürgermetiter 
olff das dem Bataillon von der Stadt gewidmete Oelgemälde, 
den Kaiſer Wilhelm II. darſtellend, mit einer Anſprache, die mit 
einem Hoch auf das Offizlerkorps der biefigen Garniſon ſckloß. — 
Schneldermeiſter Wilde bat ſeinen in der kleinen Kirchenſtraße in 
unmittelbarer Nähe des Unglücksbrunnens belegenen Bauplatz für 
den Preis von 10000 M. an den Schloſſermeiſter Kaatz verkauft. 
F. Gollantſch, 28. Okt. [Beſitzveränderung.] Das 
dem Kaufmann Broh in Exin am Markt gehörige Grundſtück iſt 
= — M. in den Beii des Kaufmanns Buſchke hierſelbſt 
gelangt. 
F. Oſtrowo, 27. DE. [Konkurs. Anleihe. Ab⸗ 
chied. Goldene Hochzeit. Erſchwertes Begräbniß. 
aa Ueber das Vermögen des Sattlermelſters Pakularz 
hierſelbſt iſt, nachdem derſelbe unter Hinterlaſſung von Schulden 
nach Amerika geflüchtet iſt, das Konkursverfahren eingeleitet wor⸗ 
den. Zum Konkursverwalter iſt Gerichtsſekretär a. D. S 
nannt. — Der Bezirksausſchuß zu Poſen hat dem Beſchluſſe der 
hieſigen Stadtvertretung gemäß der Stadt Oſtrowo die nachgeſuchte 
Genehmigung ertheilt, eine Anleihe von 140 000 M. in 3½ßprozen⸗ 
tigen Preußiſchen Bodenkreditaktlen auszugeben. Mit dieſer Summe 
ſoll zunächſt die hieſige Gasanſtalt in Höhe von 73.000 M. ange⸗ 
kauft werden; dann ſoll der Betrag von 9886,75 M. für Anlage 
und Verlängerung der Kaſernenſtraße verwendet, zum Ankauf eines 
Cholerahauſes 12000 M., eines Exerzierhaus grundſtücks 1800 Mark 
und einiger Häuſer in dem ſogenannten Judenrevier 1800 M. aus⸗ 
egebn werden. Zur Anlegung von Tiefbrunnen kommen 25 000 
ark, zur Verbreiterung der Raſchkowerſtraße längs des Schützen⸗ 
hauſes 12 000 M. und zu Baulichkeiten im Rathhauſe ſowie ſonſtl⸗ 
gen kleinen Ausgaben insgeſammt 4313,25 M. in Verwendung. — 
Der vor einigen Tagen aus dem Staats dienſt geſchiedene Landrath 
von Götze in Schildberg hat ſich in einer öffentlichen Verfügung 
von allen Behörden, Beamten und Kreiseingeſeſſenen verabſchtedet, 
wobei er ihnen für die ihm während feiner 8jährigen Amtsthätig⸗ 
keit 5 Unterſtützung und das ihm geſchenkte Vertrauen 
erzlich dankt und den Wunſch ausſpricht, daß der Kreis ſich wirth⸗ 
ſchaftlich immer mehr entfalten möge. Zu ſeinem kommiſſariſchen 
Nachfolger iſt Regierungsaſſeſſor Brinkmann aus Bromberg be⸗ 
ſtimmt worden. Der Flelſchermeiſter Karaſzkiewicz hierſelbſt 
felerte dieſer Tage mit feiner Gattin das goldene Hochzeltsfeſt, bei 
welcher Gelegenheit ihm ein Latjerliches Geſchenk von 30 M. aus⸗ 
gehändigt wurde. — In der im Kreiſe Oſftrowo belegenen Ortſchaft 
Wlelowies war vor einiger Zeit ein armer Invalide aus den 
Jahren 1866 und 1870/71 geſtorben. Da der Ort ohne Kirchhof 
ſſt, mußte die Leiche nach dem ¼ Metle entfernten Dorſe O. 
transportirt werden. Die Frau des Verftorbeuen bemühte ſich nun 
bei den Wirthen des Dorfes um ein Geſpann zu dieſem Zwecke. Jeder 
von ihnen lehnte die Hergabe deſſelben unter dem Vorwande ab, daß 
die Pferde zu den Feldarbeiten nöthig gebraucht würden. Schließlich 
ging die bedrängte Frau zu dem daſeldſt wohnenden juͤdiſchen Gaſt⸗ 
und Landwirth Seidel, der auch ſoſort das Geſpann vom Felde 
holen ließ, um den Todten nach dem Kirchhofe zu bringen. — In 
den letzten Tagen des Monats Oktober wird das Reſtgut Przy⸗ 
tocznica, beſtehend in Acker, Wald und Gebäuden in Parzellen ver⸗ 
kauft werden. Den Verkauf übernehmen Frau Rittergutsbeſitzer 
Koſchmieder in Przytoczuica und Kaufmann M. Warſchauer in 


mpen. 

k Schneidemühl, 29. Olt. [Die „Schneidemühler 
Zeitung“] bringt folgende bewegliche Klage: „Anonyme Briefe 
werden ſeit Jahresfriſt in unſerer Stadt verbreitet. Die Spftzen 
der Behörden, jüngere und ältere Damen, junge Herren, Niemand 
tft vor giftigen Pfeilen ſicher. Es ſcheint das ſchwächere Geſchlecht 
die Feder zu führen; Haß und Miß zunſt werden wohl die Trieb- 
feder fein. Man hat lange der Urheherſchaft nachgeſpürt, doch jetzt 
ſcheint man endlich der Spur näher gekommen zu ſein. Es wäre 
zu beklagen, wenn die Urheberſchaft der Schmähbrlefe aus höher 
geſtellteren Kreiſen herrührte“. — (Nur in dem Falle? Red.) 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Elbing, 29. Okt. [Der Bezirksparteitag der 
Sreijinntgen Volkspartet in Weſtpreußen! 
wird am 3. Nobember hier in Elbing ſtattfinden. 

& Breslau, 28. Okt. [(Ergötzlicher Druckfehler. 


Einen ſehr böjen Streich hat der Druckfehlerteufel dem hieſigen 


„Generalanzeiger“ geſpielt. Das Blatt druckte eine Depeſche der 
„Bresl Ztg.“ über die Wahl in Pleß⸗Rybnik ab und bemerkte da⸗ 
zu, daß für den polniſchen Kandidaten Radwalsti auch die „Kar⸗ 
toffel parteien“ ftatt der Kartellparteien geſtimmt hätten. Man 
vermuthet einen böswilltgen Scherz eines Setzers, eine Annahme, 
die um fo alaublicher erſcheint, als das gedruckte Manuſkript der 
„Bresl. Ztg.“ vorlag. 

* Ratibor, 28. Okt. [(Eine ergötzliche Szene 2 5 


Te heute Vormtttag in einer hieſigen Deſtillation ab. Saß da ein 


jederer Klempner im Kreiſe luſtiger Genoſſen, als plötzlich zur 
Thür hinein eine geputzte Dame eintritt und dem zu Tode er⸗ 
ſchrockenen Klempner unter bitteren Thränen ob feines bummeligen 
Lebens Vorwürfe machte. Wie ſich herausſtellte, war die Dame 


die Braut des Klempners, mit welcher er heute in Leobſchütz getraut 
werden ſollte. Der Klempner zog es vor in der Kneipe zu fißen. 
Die arme Braut zog den unfolgſamen Bräutigam aus dem Lokal 


bund verſchwand mit ihm. 


Militäriſches. 

—= Im Sanitätöweien der Armee wird, wie die „Mll.⸗ 
Pol.⸗Corr.“ erfährt, inſofern eine bedeutſame Aenderung geplant, 
als die Abſicht beſteht, ebenſo mie beſondere Korps⸗ auch be⸗ 
ſondere Divtſionsärzte zu beftellen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
O Liſſa i. P., 28. Olt. Im nächſten Jahre werden am hie⸗ 
ſigen Landgericht wiederum drei Schwurgerichtsperioden 
abgehalten werden; dieſelben werden beginnen am 3. Februar, 
8. Juni und 5. Oktober. 

I Bromberg, 27. Okt. In der geſtrigen Schwurge⸗ 
richtsſitzung wurde wegen Raubes bezw. wegen Raubes 
und Körperverletzung gegen die Arbeiter Martin Pilarczyk 
und Joſef Piwonski aus Kaiſersfelde verhandelt. Am 12. 
oder 13. Auguſt cr. gab der 42 Jahr alte Arbeiter Carl Strick 
aus Löbau die Arbeit im Kalkbruche Krotoſchin b. Bartſchin auf. 
Er erhielt 2 M. Lohn ausgezahlt, welche er in fein Portemonnaie 
ſteckte. Kurz vorher hatte er in Bartſchin von einem Handelsmann 
ein Paar neue Stiefel gekauft. Mit dieſen war er auch bekleidet. 
Er trug ferner in feinem Taſchentuch eingeknüpft ein Paar Hoſen, 
eine Mütze und einen Hut, ſodaß dieſe Sachen ein Bündel bildeten, 
auch hatte er ein Meſſer, welches er für 10 Pf. 1 5 hatte, bei 
ſich. Gleichzeitig mit ihm verließ der Arbeiter Martin Pllarczyk 
den Kalkbruch. Beide wollten nach Krollkowo gehen, um dort 
Arbeit zu ſuchen. Zunächſt kehrten fie in Sıczepanowo im dor⸗ 
tigen Kruge ein, wo Strick für 30 Pf. Branntwein kaufte. Darauf 
gingen ſte nach Woyein in die Wohnung des Pllarciyk, aßen 
dort Abendbrot und begaben ſich darauf mit dem Arbeiter Pi⸗ 
wonskit, einem Schwager des Ptilarczyk, welcher ſich dort 
eingefunden hatte, zu dem Schankwirth Cbaskel in Woyeln. Dort 
ließ Strick nochmals für 30 Pf. Branntwein bringen; vorher hatte 
er dem Pilarczyk auf fein Erſuchen ſchon 50 Pf. geborgt, er behtelt 
alſo von dem empfangenen Arbeitslohn noch 90 Pf. übrig. Auch 
ſeine Begleiter ließen noch Branntwein geben, der gemeinſchaftlich 
getrunken wurde. So verweilten dieſe drei von 8 Uhr Abends an 
in dem Kruge des Chaskel bis letzterer um 10 Uhr Abends Feier⸗ 
abend gebot. Chaskel machte dem Strick den Vorſchlag. in feiner 
Schänke zu übernachten, feine Begletier erhoben hiergegen jedoch 
Elnſpruch, indem ſie erklärten, daß Strick mit ihnen nach Znin 
gehen müſſe. Strick legte ſich nun in der Nähe des Chaskelſchen 
Kruges ins Freie nieder. Pllarczyk und Piwonskt biteben noch 
einige Zeit im Kruge, verließen denſelben aber, als Chaskel zum 
zweiten Male Feierabend gebot, ſuchten den Strick auf und nahmen 
ihn mit ſich fort. Chaskel hörte ſie noch im Weggehen laut 
ſprechen und Hurrah rufen, kümmerte ſich jedoch nicht weiter um 
ſie, ſondern kehrte in ſein Haus zurück. Die drei Leute wurden aber 
auf ihrem weiteren Gange von dem Feldwächter Sporny beobachtet. 
Er ſah fie auf der Wieſe, unweit des Weges Woyein⸗Zuin. 
Sie lagen dort im Graſe und tranken aus einer Flaſche. 
Nach etwa zwei Stunden bemerkte er dieſelben Perſonen auf ſeinem 
Wachtgange etwa 200 Schritte von der Stelle entfernt, wo fie 
vorher im Graſe gelegen hatten. Er war etwa 12 Schritte von 
denſelben entfernt. Da ſah er plötzlich, wie Pilarczyk den Strick 
vorn an bie Bruft faßte, ihn fefthlelt und wie Plwonski den von 
Pllarczyt feſtgehaltenen Strick auf den Kopf ſchlug. Die Schläge 
hörten ſich ſo an, als wenn ſie von einem harten Gegenſtande 
herrührten. Darauf warfen Pklarczyk und Piwonskf den Strſck 
zu Boden unb ſchlugen gemeinſchaftlich auf ihn ein. Sie gingen 
demnächſt, während Strick am Boden liegen blieb, ein kurzes Stück 
auf dem Wege weiter, kehrten jedoch bald zu Strick zurück. Pilar⸗ 
czyck riß dem Strick den Hut vom Kopfe, ſetzte ſich denſelben auf 
und warf ſeine Mütze fort. Darauf zog er dem Strick, welcher 
von Piwonski feſtgehalten wurde, die Stiefeln aus, Piwonski nahm 
ihm das Bündel ab, worauf ſich beide Räuber entfernten. Strick 
ſelber ſchildert den Vorgang noch eingehender dahin, daß der 
eine ſeiner Begleiter mit einem Stocke auf feinen Kopf los, 
geſchlagen, der andere izn mit einem Meſſer wiederholt in das 
Kinn geſtochen habe, daß ihm einer auf der Bruſt knt te, 
während ihm der andere die Stlefeln auszog, daß er 
ſich hiergegen gewehrt, aber plötzlich einen Schlag in die Mund⸗ 
parthte erhalten habe, durch welchen ihm drei Zähne ausgeſchlagen 
worden ſeien, worauf ex die Beſinnung verloren habe. Exit am 
Morgen des nächſten Tages kam Strick wieder zur Beſinnung. 
Er vermißte ſein Geld, feine Stiefel, das Bündel mit den Sachen 
und das Meſſer. Gegen Morgen kam er zu Chaskel zurück. 
Dieſer bemerkte, daß ſeine Lippen und ſein Kinn zerſchlagen 
waren; Strick theilte ihm mit, daß feine Begleiter ihn fo zer- 
ſchlagen hätten. Der Angeklagte Pilarczyk räumt ein, unterwegs 
mit dem Strick in Streit gerathen zu ſein und ihm einige Schläge 
mit der Hand in das Geſicht gegeben zu haben, während Plwonskt 
völlig unſchuldig ſein will. Der Staatsanwalt beantragt das 
Schuldig nach dem Inhalt der Anklage. Die Geſchworenen be⸗ 
jahen die Schuldfrage, nehmen aber mildernde Umſtände an und 
der Gerichtshof erkannte gegen Pilarczyk auf 1 
6 Monate Gefängniß und gegen Piwonski auf 1 Jahr 
Gefängniß. — In derſelben Sitzung wurde die unverehelichte 

da Zempel aus Annendorf wegen Kindesmord zu drei 

ahren Gefängniß — die Geſchworenen hatten mildernde 

mſtände angenommen, — dagegen der Arbeiter Joſef Mali 
nowski aus Marienfelde bei Fordon wegen Noth zuch tazu 12 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. — Damit hatte die dies⸗ 
jährige 4. Schwurgerichtsperlode ihr Ende erreicht. In derſelben 
gelangten im Ganzen 23 Anklageſachen gegen 26 Angeklagte zur 
Verhandlung und zwar wegen Branditiftung, Urkundenfälſchung je 
eine Sache gegen je einen Angeklagten, wegen Meuterei eine Sache 
gegen zwei Perſonen, wegen Raubes vier Sachen gegen ſechs 
Perſonen, wegen Mordes zwei Sachen gegen je eine Perſon und 
wegen Kindesmordes zwei Sachen gegen ebenfalls je eine Perſon, 
wegen nie we bezw. Verbrechens gegen bie Sittlichkelt 8 Sachen 
gegen je 1 Perſon, wegen Meineid 4 Sachen gegen je 1 Perſon. 
Zwei Sachen wurden vertagt. Erkannt wurde im Ganzen auf 


* 


41 Jahre Zuchthaus und 19 Jahre 9 Monate 14 Tage Gefängniß.] A 


Freſſprechungen erfolgten in 4 Fällen. 

* Paris, 28. Okt. In Bourges begann heute der Prozeß 
gegen den Marquis Nayve, der, wle bekannt, ſich wegen an⸗ 
geblicher Ermordung ſeines Stiefſohnes zu verantworten 
hat. Das Verhör des Angeklagten dürfte zwei Sitzungen bean⸗ 
ſpruchen, für das Verhör der geladenen ſechzia Zeugen ſind gleich⸗ 
falls zwei Tage angeſetzt. 


Bermifdtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 28. Okt. Zur Einge⸗ 
meindungsfrage. Bekanntlich ſteht Berlin im Zeichen der 
„Eingemeindung“, d. h. es ſoll nunmehr entſchleden werden, welche 
der Vorote der Ehre theilhaftig werden ſollen, in Berlin auf⸗ 
zugehen, alſo die bisherige Selbſtändigkeit zu verlieren und fortan 
die Freuden und die — Steuern Berlins zu ertragen. ten und 
Lelpzig haben bekanntlich vor nicht langer Zeit dieſen Inkorpo⸗ 
Arungsprozeß durchgemacht. Bel Herlin liegen die Verhältniſſe 


genauer kennt. 


ahr] D 


dein Wörtlein zu reden. 


anſcheinend nicht ganz einfach. Ein kritiſcher Mitarbeiter ſchreibt 
und dazu von dort: Die Berliner Stadtverordneten⸗Verſaumlung 
hat in ihrer letzten Sitzung einen unglaublich thörichten Beſchluß 
zur Eingemeindungsfrage gefaßt. Nach den Maalſtratsanträgen iſt 
beſchloſſen worden, nur diejenigen Theile der Vororte, die von der 
Rinababn begrenzt werden, zu Berlin zu ſchlagen. Die zeritädelten 
Reſte der Vororte mögen ſehen, wo ſie bleiben. Daß das unfinntg 
iſt, kann auch der verſtehen, der die Berliner Verhältniſſe nicht 
Selbſtverſtändlich wird die Regierung ſich um den 
verkehrten Beſchluß nicht kümmern. Auch von entſchieden demo⸗ 
kratiſcher Seite wird ſie aus der Warft ede heraus dazu ermun⸗ 
tert, die Einverleibungsfrage ſelbſtändig in Angriff zu nehmen und 
dem Landtage elne Vorlage zu machen, wonach ſämmtliche Vororte, 
die die ſtädtiſchen Kollegen unüberlegter Welſe zerſchnelden wollen, 
ungetheilt inkommunaliſirt werden. Ob ein derartiger Geſetzent⸗ 
wurf ſchon alsbald zu erwarten iſt, erſcheint allerdings zweifelhaft. 
Schon die Fülle der fachlichen Schwierlakeiten unterſagt ein 
ſchnelles Handeln. Es kommt aber noch ein anderer Punkt in 
Betracht, bel dem das politiiche Intereſſe an der Sache einſetzt. 
Unter dem Borgeben, daß eine Gemeinde don mehr als zwei 
Millionen nicht mit der alten Städteordnung verwaltet werden 
kann, wird in manchen reifen gefordert, daß die Gelegenheit be⸗ 
nutzt werde, um für Berlin eine beſondere Städteordnung zu 
ſchaffen. Das lleße ſich ja hören, wenn die Grundſäßze gebeihlicher 
Selbſtverwaltung dabei gewahrt blieben, und eine zweckmäßige 
Dezentraliſation der Verwaltung wäre bei gleichzeitiger Hochhaltung 
jener Grundſätze ſehr wohl durchführbar. Aber Zeit und Umſtände 
legen die Beſorgniß nahe, daß Aenderungen gleichbedeutend mit 
Verſchlechterungen ſeln könnten. enn wir die Städteordnung 
nicht ſchon hätten, fo würden wir fie in ihrem jetzigen Zuſchultt 
von einem Mintftertum Köller gan; gewiß nicht befommen. Die 
Berliner Eingemeindungsfrage hit allo, wie man ſteht, allerlei 
gefährliche Spitzen und Daken und ſie wild noch viel und vielleicht 
unliebſam von ſich reden machen. 

„In der Trunkenhelt erſchoſſen Hat fih der 
29 jährige Dreher Robert Engel aus der Waldſtraße. Der Mann 
war mit ſeiner Frau in Zank gera ben und begab ſich bald darauf 
in die Küche. Dort fiel gleich nachher ein Schuß, und Frau Engel 
fand, als ſie hineilte, ihren Mann als Leiche vor. Er hatte ſich 
eine Revolverkugel in die rechte Schläfe gejagt. 

Um das Leben gekommen ſſt am Sonnabend bei dem 
Bau der zweiten evangeliſchen Garniſonkirche der 42 Jahre alte 
Arbeiter Johann Seiler. Derſelbe war im Glockenthurm am Fahr⸗ 
ſtuhl beichäftiat. Während des Aufzuges hat er vermuthlich in den 
Schacht von oben hinabgeſehen iſt plötzlich vom Schwindel 
befallen worden und etwa 29 Meter tief hinabgeſtürzt. Er war 


ſofort todt. 5 

Ein erſchütternder Vorgang bat fi geſtern in 
Rixdorf abgeſpielt: Die 45 jährige Arbeiterfrau Anna Schorſch, ge» 
borene Fliegner, dat nach dem Lokalanzeiger“ anſchelnend in einem 
Anfalle plötzlich zum Ausbruch gekommenen Wahnſinns ihren ein 
Jun gm Knaben ermordet und ſich dann ſelbſt an der Thür 
erhängt. 

Herr v. Hammerſtein wird, wie alle großen Leute der 
Neu elt nun auch auf die Bühne gebracht! „Die Fronde Hammer⸗ 
Hein“ betitelt ſich ein „Senſattonsſtück“ das die Theater⸗Agentur 
May in Hınnoser an die Bühnen verſchicken wird. 


r Adele Spitzeder, die in ihrem abenteuerlichen Leben jo 
oft die Oeffentlichkett beſchäftigt hat, iſt am 28. d. in München nach 
ſchwerem Leiden im tiefſten Elend geſtorben. Ihr Name tauchte 
wie wohl noch Vielen exinnerli u Anfang der ſiebziger Jahre 
zum erſten male auf. Sie war aufptelerin in 1 
künſtleriſch jo wentg begabt, daß ſie fait gar keine Beachtung fand 
Aber mit einer gewiſſen Bauernſchlaußekt ausgeſtaktet, gerieth ſie 
auf den Gedanken, die große Hauſſe, die damals fluthete, zu bes 
nutzen und nach dem berüchtigten Muſter des Wleners Placht eine 
ſogenannte „Volksbank“ zu begründen. Sie verſprach ungeheuere 
Verzinſung für Geldeinlagen — etwa zweihundert bis dreihundert 
Prozent — und ſo hatte ihre Bank — belannt als Dachauer Bank 
— ganz enormen Zulauf. Innerhalb kurzer Zeit erreichten die 
Einlagen gegen 8 / Millionen Gulden. Aber faſt innerhalb der⸗ 
ſelben kurzen Zeit war das Geld an der Börfe verſpekulirt, und 
die Bank oder vlelmehr Adele Spitzeder mußte Ronkurs an⸗ 
melden. Sie wurde 1873 wegen betrügeriſchen Bankerotts zu drei 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Damals kurſirte ein Couplet mit 
dem Refrain: „Spitzbuhe oder Spitzeder, das iſt nach meiner 
Meinung ganz egal.“ Nach Abbüßung ihrer Strafe begründete 
fie ein Bamenorcheſter, das fie als Kapellmeiſterin leitete. Aber 
ſchon wenige Jahre ſpäter begann ſie noch einmal Geſchäfte im 
Stil der Dachauer Bank zu machen. Nach kurzer Zeit abermals 
zu einer Gefängnißſtrafe verurthellt, verſchwand fie auf mehrere 
Jahre aus dem öffentlichen Leben. Vor einigen Jahren aber ver⸗ 
lautete, daß fie fh wiederum auf Börſenſperatattonen t 
habe, und zwar mit dem Gelde der Bauern, die troß et 
rigen Erfahrungen ihr unentwegtes Vertrauen entgegengebracht 
haben. Ein ſchweres Leiden hinderte fie in den letzten Jahren, 
ihr Geſchäft in größerem Maßſtabe zu betreiben. 

Guſtav Freytag's Villa in Wiesbaden, fie enthält 14 
AR 6 Wirthſchaſts räume, Stallungen, ein Nebendanz be 
ſchattigen Garten, wird vom Teſtamentsvollſtrecker Dr. Ludwig | 

reyer zum Verkauf ausgeboten. Die Wittwe befitt bekannte 
lich noch die Villa in Siebleben bei Gotha. | 

+ Die Lokomotive auf der Straſſe. Auf dem Bahnhof ö 

Montparnaſſe in Paris hat belanntlich die Lokomotive eines ö 
Perſonenzuges die Wand des Bahnhofes zertrümmert und iſt auf 
die Straße geſtürzt, wo fie noch immer „auf dem Kopf ſteht“. f 
Alle bisherigen Verſuche, das eiferne Ungeheuer von der Stelle zu 
rücken, waren vergeblich. Zuerſt wurde um die Lokomotſve, die | 
wohl einen halben Meter in den Boden eingedrungen it, eine zwei 
Meter tiefe Grube gegraben, um fie mittels Rollen und Winden 
zu heben und in eine ſchlefe Lage zu bringen. ein vergebens 
zwölf Mann vermochten nicht einmal die leiſeſte Bewegung des 
Ungeheuers bervorzubringen. Dann wurden ſtebzehn ſchwere Laſt⸗ | 
pferde angeſpannt, um es nach der linken Seite zu ziehen. Es war, | 
wie wenn eine Mücke ſich an die Lokomotive geſpannt hätte. Es 
werden daher jept mehrere Hebeböcke aufaeftellt und befeſtiat, um 
mit Hilfe einer Anzahl Winden den wlderſpänſtigen Eſſenkörper 
aus feinem Loch zu beben und auf die eigenen Räder zu ſtellen. 
m Ende aber dürften die Ingenieure Recht behalten, die von An⸗ 
beginn erklärten, nur mittels einer Dampfmaſchine und eines eigenen 
Gerüſtes werde ſich die Lokomotive beben laſſen. Handelt es ſich 
dabei doch um eine 50 60000 Kilogramm wiegende Maſſe, die 
ſich in einer jeher angrelfbaren 9 befindet. 

+ Streitende Kellnerinnen. In London ftrelken jetzt die 
Kellnerinnen der Firma Lyons u. Co. welche in der ganzen Haupt⸗ 
ſtadt überall Staffeehäufer angelegt hat. Die Mädchen werben 
mittelſt „Kommiſſton bezahlt, Es kommt alſo namentlich auf ihre 
Beliebtheit an. Die Be bat letztzin die „Kommiſfion“ von 5 
auf 2½ Prozent erniedrigt. Am Mittwoch hielten die jungen 
Damen alleſammt bübſche Geſichter — nach aller Form Recbtens 
ein Meeting. un: dem ewig Weiblichen hat noch niemals Einige 
keit geberricht. nd jo kam es, daß das Weſtend aut vertreten 
war, aber bie anderen Theile Londons nicht. Doch der ſoztaliſtiſche 
Arbeſterführer Tom Mann hatte nicht verfehlt, ſich einzufinden, um 


+ Beim Abſchied. Ein Schüler erz 
meindeſchule verabſchiedet ſich 5 der n . ie 


Debrer. Dieler gl⸗bt ihm verſchiedene gute Nehren mit auf den 


eg und ſchließt feine Ermahnungen mit den Worten: „Halte 
rdnung in allen Dingen, bfetde rein an Leib und Seele und jet 
8 ehrlich.“ Tief gerührt reicht der Knabe dem Ocdlnarluz die 
Pant und jagt treuherzig mit Thränen in den Augen: „Eben⸗ 
Aus, Herr Lehrer. 
— — — > - - — 2 —— E 
Handel und Verkehr. 
if 5 Deutſche Cementkonvention. Von der „Oſtſeezeitung“ 
der Nachricht widerſprochen worden, daß eine deutſche 
konvention geplant ſei. Demgegenüber erfahren wir aus beſter 
Quelle, daß die Gründung einer deutſchen Cementkonvention doch 
im Werke it. An derſelden find die ſchleſiſchen, mitteldeutſchen, 
ttiner, nor'deutſchen und weſtdeutſchen Werke betbeiligt, da⸗ 
Degen haben ſich die Hamburger, Heidelberger und einige einzelne 
tte ausgeſchloſſen. Dieſe kommen für den Verband weniger in 
tracht, da fie lediglich den Exvort pflegen und den koaltrten 
Werken ſomit keine Konkurrenz auf dem deutſchen Markte bieten. 
Die oberſchleſiſchen Werke bilden ſchon jetzt eine geſchloſſene Gruppe 
mit einer gemeinſamen Perkaufsſtelle. Durch den Abſchluß einer 
Konvention mit den Nachbargruppen wird es ibnen ermöglicht, ihre 
Abſatzgebiete nach entfernter liegenden Gegenden zu erweitern, ohne 
bei der Preis feſtſtellung Rückſicht auf den Wettbewerb anderer 
Gruppen nehmen zu müſſen, ein Umſtand, der die Ausſichten für 
das nächſte Jahr als febr günſtig erſcheinen läßt. 

5 Aktiengeſellſchaft für ſchleſiſche Leineninduſtrie. Der 
Bericht der Aktiengeſellſchaft für ſchlefiſche Letneninduſtrie G. L. 
Kramſta weiſt für das mit dem 31. Auauſt beendete Geſchäftsjahr 
1894/95 einen nicht unerbeblichen Rückgang auf, der ſeine Erklärung 
in den ungünſtig veränderten Koniunkturverhältniſſen des letzten 
Jahres findet. Die beiden letzten Jahre (1893/94 und 1892/93) ges 
ſtatteten noch die Vertheilung von 6,7 Proz bezw. 8,3 Proz. Divl⸗ 
dende, während für dleſes Jahr nur 5,3 Proz. vertbeilt werden 
können. Dageden läßt ſich das neue Geſchäftsjahr veht gut an 
und nach den Mittbeilungen des Auſſichtsrathes find ſämmtliche 
Fabriten auf Monate binaus voll beſchäftiat. 

Berliner Wetterprognoſe für den 30. Oktbr. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
deſchenmaterials der Deutichen Stewarte privatlich aufgeſtellt. 

Zeitweiſe aufklärendes, vorwiegend trübes Wetter mit 

eringen Niederſchlägen und ſchwachen ſüdweſtlichen Wins 
en. Die Temperatur wenig verändert. 


% Börfen-Teicgenmmme. 
Berlin, 29. Oltober Eäluhfnrle, N. d. 28 
Weisen pr. Oktbr. 8 50 143 50 
do. pr. Mai A 144 78 15) 25 
Roggen pr. Oktbr. 117 50 119 
e Fr. N et 124 25 125 25 
Epiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) v. 28. 
do. 70er loko ohne Faß. 33 30 83 3) 
do. 70er DEBL .» - 2". 37 50 87 40 
do. 70er Novb rr. 37 13 87 10 
do. 70er Dezmbr. . 87 10 37 10 
do. 70er Januar. — — —— 
do. 70er Mai 98 20 88 20 
do. 5Oer loko o. F. 53 — 52 90 


Cement⸗ D 


N. v. 28. N. p. 28. 
Di. / Relchg⸗Anl. 93 99 38 90 Ruff. Banknoten 220 451220 85 
Br. 4% Kons. Anl. 104 90 104 90R. 4½% Bdk.⸗Pfb 103 39/763 20 
do. 0 „ 104 291104 10 Ungar. 4% Goldr. 103 —108 — 
Bos. 4% Pfandbrf. 0 — 100 90] do. 4% nenr 99 60] 99 6 
do. 3% do. 100 99/100 90 Oeſirx. Kred.⸗Att. E 249 —|249 40 
de. 4% Rentenb. 105 21105 20 Lombarden = 7 70037 70 
do. 8%, % do. 193 101108 40 Disk.⸗Kommandit 3 228 — 227 40 
do. Prov.⸗Oblig. 11 601101 60 
NeutPoſ. Stadtanl 101 75101 75 Vondsſtim mung 
eſterr. Banknoten 170 17 — wa 
Oeſter. Sliberrente 101 10/101 10 


Oſtpr. Südb. E. S. A 98 39] 97 501 Dortm. St.⸗Pr. La. 76 75] 78 — 
MainzLudwighf. dt. 12) er 25 Gelſenkirch open 189 —|189 — 
Marienb. Mlato.do 84 3) 40 Inowrazl. Steinſalz 18 — 58 50 
m Prinz Henry 8 75, 80 754 Chem. Fabrik Milch 135 75/135 25 
Poln. 4½% Pdbrf 63 20 — —Sberſchl. Ell.⸗Ind. A145 91106 — 
Griech. 4% Goldr. 27 75 27 75 Hugger⸗Aktien 147 100/146 50 
Italien. 4% Rente. 88 60 88 5,] Chem. Fabr. Union 114 250115 — 
do. 3% Eiſenb.⸗Obl. 84 20 54 20 Ultimo: 

Mexikaner A. 1890. 94 80) 95 10 It Mittelm. E. St. A. 94 60 94 50 
Ruſſ. 4%, Staatsr. 67 10 chweizer Centr. . 135 30182 40 
Rum. 4% Anl.1890 88 90 88 8 Warſchau⸗Wiener 269 251270 — 
Serb. Rente 1885 67 75 67 1] Berl. Handels geſell. 165 40165 25 


2 
= 


Türken⸗Looſe 128 751380 10] Deutſche Bantältten215 9215 60 
Disk.⸗Kommandit. 227 50/226 901 Königs⸗ und Laurah. 157 40158 60 
Poſ. Prov. A. 8109 She 14 Bochumer Gußſtahl169 400171 10 
Pof. Spritfabrit 178 172 901 Pr. Conſol. 3% 99 10 99 — 
Schwarztopf 263 — 266 —1 

achbörſe: Kredit 249 —. Diskonto⸗Kommandit 228 —. 
Aufl. voten 220 45. Bol. 4% Pfandbr. 101 —. Br. 3½ ½ Pol. 


Breslau, 29. Okt. 
5140 M., 7(er 31.80 M. Tendenz: niedriger. 
amburg, 29. Okt. [Salpeter.] Loko 7.22 / M., Febr., 
März 1896 7,45 M. Tendenz: feſt. R 
London, 29. Okt. 6% Javazucker 12¼8, ruhlg, Rüben Rob: 
zucker 10%. Tendenz: feſt. — Wetter: Kalt. 


Marktberichte. 

„ Breslau, 29. Oktober. [Privatbericht.] Bei 
ausreichendem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben 
ſchwach behauptet. N 

Weizen bei ſtärkerem Angebot unverändert, weißer per 

100 Kilogramm 14,50 bis 14,90 Mark, gelber per 100 Kilogramm 
14,50—14,80 Mart, feiniter über Notiz. — Roggen ruhiger, per 
100 Kilogramm 11.40 bis 11 6012.00 Gerſte rubia, 
per 100 Fellogr. 10,00 12,00 —13,50— 14,60 M., feinfte darüber. — 
Hafer ſchwacher Umwſatz, alter per 100 Kilogr. 12,00 — 12,60 bis 
13,00 M., neuer per 100 Kllogramm 10,10 bis 10,90 bis 11,50 
bis 11.90 M., feinſter über Notiz. Mais ohne Umſatz, 
per 100 Kllogramm 12,0) bis 13.25 Mark. Erbien 
ſchwach gefragt, Kocherbſen per 100 Kilo 12,00—13,50 Mark. 
Viktorfa⸗ per 100 Kilo 13,50 — 14,75 M. Futtererbſen 
2 100’ Kllogramm 11,00-—12,00 Mark. — Bohnen fait ohne 
ngebot, per 100 Kilogr. 17,00—18,00—19,09 M. — Lu p inen 
geſchäftslos, gelbe 8,30 bis 890 Mark, allerfeinſte darüber, 
blaue 7,00—7,35 M. — Wicken ohne Frage, per 100 Kilo 


8. ]10,90—10,50—11,50 


[Spiritusbericht.] Oktober 50er] R 


M. — Oelſaaten bei ſchwachem Ans 
gebot feit. Winterraps höher, per 100 Sins 
gramm 16,80 17,80 —18,0)0 Mark. — interrübfen 
fefter, per 100 Kilogramm 15,20 bis 15.90—16,70 Mark. — 
Leindotter ſchwer verkäuflich, per 100 Kllogr. 13.50 —15,00 M. 
— Schlagleinſaat ruhig. per 100 Kilo 15,00—16,00 bis 
17.00—18 00 M., allerfeinſte darüber. — Hanf ſaat umſatzlos, 
per 100 Kilogramm — Mar. — Rapskuchen ruhig, 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,25 — 9,50 M. — Lein⸗ 
kuchen rufen ver 100 Kilogramm ſchleſiſcher 11,50 bis 
11,70 Mark, fremder 11,25 —11,75 Marl. — Palmkern⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilo 8,25—8,75 M. — Kleeſamen 
ſchwacher Umſatz, rother per 50 Kilogramm 30-35—40—45 M., 
weißer per 50 Kllogramm 35—45—55—69 Mark. — Meb ! 


ruhig, per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutte Weizenmehl 
00 21.75-22.25 Mark. — Roggenmehl 00 18,25—18,75 
Roggen⸗Hausbacken 18,00—18,25 ark. — Roggenkuttermeh 


per 100 Kilogramm inländiſches 8,10—8 60 M., ausländiſches 7.80 
dis 8,20 Mark. — Wetzenklete ziemlich feit, per 100 Kilo inländ. 
7,60 —8,00 M., ausländ. 7,20 7,60 M Speiſekartoffeln 
per 2 Liter 8 10 Pf., per 50 Kilogramm 1.20— 1.40 M. — 
Stärke ſchwacher Umſatz, v. 100 Kilozr. inkl. Sack. Prelſe 
bei 10 000 Kilogramm. — Kartoffelmegl und Kartoffel⸗ 
ſtärke per 100 Kilogramm 14,75 Mark. Preiſe bet 10 000 Kllo⸗ 
gramm. — Heu 2,50—3,20 M. 
Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirunas⸗Kommilſton. 


FJepſetzungen 


ex 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſton. 


Weizen weiß 
Weizen gelb 


Raps, per 100 Kllogramm feine 18,10 M., mittlere 17,40 M., orbis 
näre Waare 16.70 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kiloaramm 
feine 16.90 M., mittlere 16.30 M., ordinäre Waare 15,60 M. 
Hen, 2,70— 3.20 pro 50 ee Stroh per Schock 23,00 


In den Apotheken aller Linder erhältlich. Aerztliches Recept 
„Migränin⸗Höchſt“ lau end, ſchützt vor en 


95 If. 


bis Mr. 5.85 p. Meter in den neueſten Deſſins 


u 


nd Farben 


Bekanntmachung. 


d darauf bingewieſen, 
ede Werten der 
dt Warthebettes, ins be⸗ 
ute „durch Abladen von 
dolszeſerbad 8 14 der Strom- 
verboten Ind vom Jahre 1869, 
beamten An Die Strompoltzet. 

2 ſind strenge 
jede Uebertretung 4 
ſicht zur Anzeige 
Voſeg, Den s Detober 1895 
Die Königliche f 


Waſſerbau⸗Inſpektion. 


Nußſchalen⸗ Extract 
aus C. D. Wunderlich's 
Hof⸗ VParfümeriefabrik, prä⸗ 
milrt 1882 u. 1890, ſett 31 

abren mit großem Erfolg 
eingeführt, ganz unſchadlich, 
Elenden Bent ein bunklet 

in du 
e e Haaren e 
F. 


5 8 
eſer Hin⸗ 
zu ein : 


0 


haa 
a 
15808 


empfiehlt und versendet 


W 
xt 
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5530 Gewinne 


ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bi 18.65 p. — 
glatt, geſtreift, karrlert, gemuſtert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch 88 — na nz 
1 


9 
Deſſins etc.) 
1 Seiden-Damafte v. M 
Seid.⸗Baſtkleider p. Robe v. M. 13,80 68.50 
Seiden⸗Foulards „ 95 Pfae.— 5.85 
⸗Masken⸗ Atlas „ 60 5 


eſſins etc. 

k. 1.35 18.66 Seiden⸗Grenadines v. Mk. 1.35 11.65 

Seiden⸗Bengalines „ „ 195-9, 
Seiden⸗Surahs „ „ 1.35 6.30 
Seiden 1 3.1 Seidens-Faille fran * [77 45 — 9.85 
Seiden⸗Merveilleux > „ — 9.65 | Seiden-Cröpe de Chine „ „ 235 -10,90 
Seiden⸗Ballſtoffe „60 „ - 18. Seiden-Fonlards japan., „ 1.45 — 5.85 

p. Meter. 


SeidensArmüres, Monopols, Cristalllaues, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, Maroellines, 


Katalog umgehend. — Doppeltes 


ſeidene Steppdecken⸗ und Fahnenſtoffe etc. eic. porto- und ſteuerfrei ins Haus — Muſter und 


Briefporto nach der Schweiz. 


W283. Seiden-Fabriken G. Henneberg, Zürich ( & I. Holieferan). 


zusammen 


260,000 
Mark 


Ark. 


Grosse 
Berliner Pferde- 


Lotterie. 


iehung a g. und d. November 100 


Loospreis 1 Mark, 11 Loose = 10 Mark 


auch gegen Briefmarken 


das Generaldebit 


Carl Heintze, Berlin W., 


Unter den Linden 3 


und alle durch Plakat kenntliche Handlungen. 


arschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Forst: im Soolbad Inowrazlaw. 


Einrichtungen 8 
Für Nertenlden “Sch wacnonustands to Pronp tr 


Eiserne Oefen 
jeder Art. 
Specialität: 


Lönholät-, Lange ora Irische 


Dauerbrandöfen. 
Gas-, Koch- und Heiz - Apparate. 
Kochherde. 


Marmor- und Majolika - Kamine 
Ofenvorsetzer, 

2 Ofenutensilien eto. 

— empfehlen zu billigsten Preisen 


Emil wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. 
Berlin S., Kochstrasse 72. 


Wichtig für Harsfrauen 


Be Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik 

in Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
ewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
altbare und gediegene Stoffe für Damen, Ge und 

Kinder, ſowie Portieren und Schlafdecken. Odige Fabrik 
liefert auch andere Stoffe gegen Zugabe don Wollabfallen mit 10 

Proz Preisermäßtigung. Annahme und Muſterlager in we 


vet Julie Mendelsohn, Berlinerſtr. 19. 
Unentgeltlich un eee 


t. 
Steinmetzſtraße 29. Trunkſuch 


5 


13140 


lin, 
14060 


Gasglühlicht Butzke ist pr beste l. Miele 


—— Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


Zu beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure. 


nan 


eee 


Die biefige 


Hürgermeifterfele 


kommt in Folge Wahl des bis⸗ 
herigen Inhabers zum Erſten 
Bürgermeiſter von Gneſen vor⸗ 


an 122 
Gutes . 
mit Ausſpannung zu verkaufen 
bezw. gegen ein Landgut zu ver⸗ 
tauſchen. 14954 


P i ö | 2 
Zu erfr. b. Maurermeifter Das 18 fähige Einkom 
bſen 8 0 15 I gel. Reiche, Giogan. der Stellt ae vorbehaltlich 
1 ˙ 
D: Vit, uusſchuſſes 3900 Mark, wozu 


etwa 1250 Mark Nebeneinnah- 
men treten. Von letzterem Be⸗ 
trage find jedoch 400 Mark für 
Bearbeitung der Angelegenheiten 
des Standesamts und der Amts⸗ 
anwaltſchaft durch dies ſeitige 
Büreaubeamten an die Kämmerei⸗ 
kaſſe abzuführen. 

Bewerber, welche die Befäht- 
gung zum höheren Juſtiz⸗ oder 
Verwaltungsdienſt haben, oder 
eine längere Zelt im Dlenſte 
einer Kommune oder im Ver⸗ 
waltungsbtenſte thätlg geweſen 
ſein müſſen, wollen entſprechend 


Seesen 


Poſen, Königsplatz 10. 


billig, reell, ſorafältig, ſchneg. 
Berlin. Breslau. Hamburg. Köln. 
Dresden, Leipzig. München, 

Erwirkung und Verwertdung, 
An⸗ u. Verkauf v. Erfindungen. 
Eigenes techn. u. chem. Lab ora 
zur Verfügung f. Erfinder. 


aus ſichtlich alsbald zur Belebung. | 


— A 


Se ſofortigen r 
ſucht ein 


Buchhalter, 


ee mit Eiſenbranche ge⸗ 
nau vertraut, zur Führung der 
Bücher und Kontrolle in einer 
großen Schloſſerei. 


Otto Gehlig 
Lodz, Ruf). Bol 


Eine jüdiſche 
Köchin, 


die auch etwas Hausarbeit 


übernimmt, wird per bald 
oder 1. Januar 96 14915 


geſucht. 


Meldungen unter F. F. 
In l. Sal. end Bunzlau 


— 


Suche 


Gummi-Schuhe und Boots, 
pelz-Schuhe und Stiefel, 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 


schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der [13125 


Nollen Apotheke, Markt 37. 


Einen größeren Poſten trockene 


Rothbuchene 
Bretter. Bohlen 


gefütterte Leder-Schuhe, 
gefütterte Lederstiefel, 
wasserdichte Lederstiefel, 


filz- Schuhe und Tuch- Schuhe, von i, Bat Be 
einfache und “elegante IN Paul Feist, rot. 
& Geldschränke. 


J. C. Petzold, Magdeburg 

empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übetroffener Vollendung, 
Preise ausserordentlich billig. 

Preislisten gratis und franco. 


Feinſte Dom. Butter 
A Pfund 1 Mt 20 Pfg. offerirt 
Neumann, Berligerhr. 13. 


Gesellschaftsschuhe 
kauft man in großer Auswahl zu ſehr billigen aber 


streng 


feſten Preiſen in der 


14967 


| SenD- Bazar - VERRINIEINE 


Theodor Werner, 


8 Berliner-Strasse 8. 


Dianinos; _ kreuzsait. Eisenbau, 
v. 380 Mark an. 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, Awöch. Probesend 
FabrikStern, Berlin. Neanderstr 16. 


2 


Salbbscffir. 15 1 1 2 Vord.⸗ 
mit Erker, event. auch 
mit beſ. Entrer, ſofort zu 
vermietben. 8721 

Schuhmacherſtr. 12, I., 4 u. 5 
Z., Küche ꝛc. per ſofort z. v. 

Wienerſtr. 8 Woon., 6 Zm., 
ſowie Pierdeſtall p. jo fort zu v. 


einen Lehrling 


u. einen Volontair, 


der polnſſchen Sprache? Lächtige 
werden bevorzugt. 


Louis Wachs, 


Rogaſen, 
Manufaktur⸗ n Kurzwaaren⸗ 
e 
(Sonnabend u. Feiertage 
geſchloſſen.) 5 RER 


den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen 
1 vom 16. bezw. 
d. Mts. ihre Bewerbungs⸗ 
155 unter Beſfügung von 
Zeuaniſſen bis zum 1. Dezember 
cr. an den Stadtverordneten⸗ 
N Juſtizrath Meyer ein⸗ 
re 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
it erwünſcht. 
Oſtrowo, den 28. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 
Roll. 


Die Sürgermeilerile 
in — in Weſtpr. f 
am 1. Januar 1896 ab nen > 
ſetzt werden. 14947 


Steflenvermifteung 


r * 


4580 


Das Einkommen der Stelle Deutscher Sandtungdgehäfen 
tit . Bei gere 0 Im 1 ‚sw 
€ e e oſen be 
Tae . feſtgeſetzt und | R. Klose, L >, 
eh 
a. Gehalt 3300 M. 
ſteigend mit je drei — Wer ſchnell und mit ge⸗ 
. Wr n um je 150 M. riagſten Koſten Stell. finden 
b. Wohnungsgeld⸗ will, verl. per Bofttarte . Diſch. 
zuſchufß; von 10 Pro⸗ Valanzen⸗ ⸗Poſt in Eßlingen a. N. 
zent des jeweiligen 
Ae beginnend 
mit 330 M. 


0. Pauſchvergütung von jähr⸗ 
lich 1400 M. für Reinigung, 
Heizung und Beleuchtung der 
Megiſtrate räume und Beſol⸗ 


Nebenverdienst, 


n Herren wer⸗ 
den bei hoher Proviſion für 


dung der Schreit kräfte mit] den Verkauf eines leicht abzu⸗ 
Aus nabme des Magifirats: ſetzenden Artikels nu 
ſekretärs. Anerbletungen werden unter 


Die Herren Bewerber wollen 
Nr 920 0. bis 3 
obember x en 
Strasburg I. Active r., 
25. Oktober 1895. 


Der Stadt⸗ 
verordneten vorſteher 

Trommer, 

Juſtigrath. 


* 55 ai muas fäblaes 8 u. 


Chiffre J. 0.8690 
Moſſe, Berlin S. — 


Für zwei jugendliche Mädchen, 


entl. Strafgef., mit guten Zeug⸗ 
niſſen der Bebörde berieben, 
wird gegen geringen Lohn ſoſort 
ee in wohlgefinntem VE 


ucht. 14953 
de eldungen Stellan, 


Hauſchafliche Wohnungen ſucht Vertreter 


Zimmer, Balkon, Küche 2C, für Posen. Nur gut eingeführte 
Babe mit Eirztchtung at Meile ettonten belieben ihre Offerten 
vermietben. 4497 [mit R-ferenzen unter H. W. 2009 


Neubau Langeſtr. 4 an Rudolf Mosse, Hamburg, 


zu ritten. 
am Grünen Platz. I Meiſende oder Uiertreler 
777 dT eiſende oder Vertreter 
2 Stuben, 1 Stodiw.poınd., 22 M. welche dte noͤlhige Routine ber 
monatl. St. Adalbert 5 ſof. z. ver m. sen, ſich beim Militär ein 
Köntal. Beamter ſucht bald zuführen, ſtellt bei ſehr hoher 5 


E2 


eine Wohnung robiſton fofort ein. 
beftebend aus 3 Zimmern, area et 
ic. . are 5 ar | Hugo Günther, 
r en eder 
F ee Wo Frded b io. 50 Leivzig _— 


Falddorfſt. A, = See, Brenner. 


ſofort. Gefl. Offerten unt. F. N. 
Stüche, geen Debengel. Jh Tüchtiger Unterbrenner, der] en dle Exped. d. Zt. erbeten „ 
ju banden, 455 vor keiner Arbeit ſcheut Geb. junge Wie ed., welch 
Schütenſtr. 3, 3. Exuge, dier] wird per jofort geſucht. _ Gehalt 6 J. elne or. ei ange kung 
[iamer, Küche, Badezimmer, 30 W. per Monat u. fr. Statlon. geleitet bat, fu t Stellung Be 
6 1 15 umzu, sh 1 — 7 5 Het, Offerten mit r 14 — Seren, — er 
uur zu vermtetden. 0 llebſten auf d. Lande e 
eres seen Ire . be 0 8 Pran; "Arthur Schützke, erbeten — 2 D 309 Exv. 5 en 
Zureioueriie 181. 1718978 DER” ſucht Steuung Im 
Möbl. Zimmer mit ſep. Eing. Spiritusfabrik, A Comtotr od. fons 


BEE Schloß ſt- 4 per ſofort zu verm.] Seeleinsbühl bet Nurnberg J. B. 
2 modl. Zimmer zu verm 
Nit lit cn 9 ür rich 10 


Druck und Verlag der Vofouchbruderef von . Decker u. Co. (A. opel) un Polen. 


23 
an : 


e an St. Petrt. 


9 ‚Subuftrie- 


Ein gut Peer Agent 
wünſcht Vertretungen in Mühlen⸗ 
fabrikaten u. Landes produkten an 
übernehmen. Offerten unter A B. 
57 an die Exped. d. Ztg. 14944 


Zur Aushülfe in der Buch⸗ 
führung u. Korreſp. juckt ein 
junger Mann mit beiten Reſe⸗ 
reuzen, der beiden Landesſprach. 
mächtig und mit dem Rechts wege 
bewandt, Stellune, mögliHft per 


utue n ne Offert. unt. 


C. U. 1 Exped. d. Big 14911 


